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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 12. Juni. Das Abgeordnetenhaus 


pr 


lung, unter denen bemerkenswerth nur die Ab⸗ 

a ‚nung des Antrags Wierzbinski's iſt, betreffend 
5 bir ſtaatliche Anerkennung des polniſchen land⸗ 
ce lichen Centralvereins in Poſen. Der 
in dwirthſchaftliche Miniſter erklärte ſich im 
lieren der Regierung gegen den Antrag, da 
eſelbe Vereine nicht unterſtützen könne, die mit 
Iten ſeparatiſtiſchen Tendenzen 
“ nationalen Gegenſütze verſchärfen. 


Romente ineinzutragen, werde er nie zugeben. 
j Berlin, 12. Juni. Das Herrenhaus nahm 
une nach längerer Berathung en bloc die Pro⸗ 
„Ntjinfordnung nach den Beſchlüſſen des Abgeord⸗ 
etenhauſes und ebenfo des Dotationsgeſetzes 
9 und genehmigte ferner den Ankauf der 
erliner Nordbahn und der pommerſchen 
utralbapn. Das Geſetz über die Verwal⸗ 
bengsgerichte wurde mit der alleinigen Abän⸗ 
werung des § 13 dahin, daß das Bezirks⸗Ver⸗ 
altungsgericht bei der Anweſenheit zweier 
j annter und eines gewählten Mitgliedes be⸗ 
HKußfähig iſt, — mit welcher Aenderung ſich die 
yinntöre terung einverſtanden erklärte, — nach 
— ne] lüſſen des Abgeordnetenhauſes ange- 
en. 


ee re a EB u a a a a nn a en 
Lelegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
des Brüſſel, 11. Juni. Nach einer Mittheilung 
5 Journal „Meuſe“ in Lüttich hat der Biſchof von 
die war auf einer amtlichen Rundreiſe abermals über 
9 1 in Deutſchland geſprochen. 
as Journal „Meuſe“ und das hier erſchei⸗ 
zende Blatt „Echo du Parlament“ greifen deshalb 
den Biſchof an und werfen ihm vor, daß er es der 
ausgeſprochenen Mißbilligung des Miniſter ums 
und der Kammern un rachtet an den erforderlichen 
Mernationalen Rückſichten fehlen laſſe. 


Deutſchland. 

* Berlin, 11. Juni. Dem Bundesrath 
vom Reichskanzleramt ein Geſetzentwurf, be⸗ 
end die Tagegelder, die Fuhrkoſten und 
Umzugskoſten der Reichsbeamten über⸗ 
ſen worden, welchen derſelbe dem Ausſchuſſe für 
eg zur Vorberathung zugewieſen hat. 
fein Ausſchuß hat 2 feinen Bericht erſtattet und 
eine 5 gefteit und den Geſetzentwurf 
weſentlichen Abänderungen unterworfen. Wir laſſen 
ſtehend die weſentlichſten derſelben folgen. Der 
5 hat folgende Faſſung durch den Ausſchuß er⸗ 
lten: „An Fuhrkoſten, einſchließlich der Koſten 
er Gepäckbeförderungen erhalten I. bei Dienſt 
en, welche auf der Eiſenbahn oder Dampf⸗ 
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bis V. bezeichneten und die ihnen nach $ 19 


tung“ erſcheint wö 
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kledigte heute 15 Gegengände der Tagesord⸗ d 
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ang 
in Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; in Hamburg: Haſenſtein und Vogler; in Frankfurt a. M: 


Transportkoſten für je 10 Kilometer 24 Mk.; 
II. Vortragende Räthe der oberen Reichsbehörden, 
allgemeine Koſten 1000 Mk., für Transportkoſten 
20 Mk.; III. Mitglieder der höheren Reichsbehör⸗ 
den In allgemeine Koſten 500 Mk., für Trans⸗ 
portkoſten 10 Mk.; IV. Mitglieder der übrigen 
Reichsbehörden für allgemeine Koſten 300 Mk., 
für Transportkoſten 8 Mk.; V. Die Seeretäre der 
höheren Reichsbehörden für allgemeine Koſten 
240 Mk., für Transportkoſten 7 ME; VI. Die 
Subalternbeamten der übrigen Reichsbehörden für 
allgemeine Koſten 180 Mk., für Transportkoſten 
6 Mk.; VII. Die Unterbeamten für allgemeine 
Koſten 100 Mk., für Transportkoſten 4 Mk. Von 
der hiernach ſich ergebenden ee 
gebt jedoch in allen Fällen die Hälfte der jähr⸗ 
ichen Einkommens verbeſſerungen ab, welche d 
Beamten lediglich aus Anlaß der Verſetzung zu 
Theil geworden iſt. Außerdem iſt der Miethszins 
Ben welchen der verſetzte Beamte für die 
ohnung an ſeinem bisherigen 1 auf 
die Zeit von dem Verlaſſen des letzteren bis zu 
dem Zeitpunkt hat aufwenden müſſen, mit welchem 
die Wee des Miethsverhältniß möglich 
wurde. Dieſe Vergütung darf jedoch längſtens für 
einen neunmonatlichen Zeitraum gewährt werden. 
at der Beamte im eigenen Hauſe gewohnt, ſo 
kann demſelben eine Entſchädigung höchſtens bis 
ͥ ³¹Wꝛ] a c TE 


Sonntag, 13. Juni. 
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werden. D 
nunmehr ohne Unter a täglich fortgeſetzt 
werden, ſo daß ſie mit 
u Ende gelangt iſt, wenn die Einberufung des 
eichstages zu erwarten ſteht. 
— Aus den von den Oberpräſidenten erſtat⸗ 
teten Berichten hat ſich ergeben, daß die vorge⸗ 
nommene Reviſion der Standesämter im 
All gemeinen und ſoweit für jetzt zu erwarten wär, 
ein ziemlich zufriedenſtellendes Reſultat ergeben 
hat. Eine vollſtändige Gewähr für die Aufdeckung 
vorkommender Unregelmäßigkeiten kann allerdings 
nicht durch die bloße Reviſion der Nebenregiſter, 
ſondern nur durch örtliche Reviſionen erzielt werden. 
Dergleichen Reviſionen werden daher, wenigſtens 
auf dem Lande und in kleineren Städten, von Zeit 
u Zeit überall vorzunehmen ſein. Gröbere Ver⸗ 
öße, z. B. Eheſchließungen ohne vorgängiges Auf- 
gebot oder unter Zuziehung unmündiger onen 
als Zeugen ſind nur ſelten vorgekommen und haben 


Seiten der Aufſichtsbehörden veranlaßt. Die nö⸗ 
ige ſachliche Remedur mußte insbeſondere für 
e diejenigen Fälle in's Auge gefaßt werden, in 

denen die aufgenommenen Acte wegen grober Form⸗ 

widrigkeit überhaupt nichtig zu ſein ſchienen. So 
namentlich in denjenigen en, in denen es an 
der Unterſchriſt der Anzeigenden oder der Ehe⸗ 
ſchließenden fehlt, oder in denen die Eheſchließenden 
oder die ſonſtigen Erſchienenen ausdrücklich als „der 

Perſon nach unbekannt“ bezeichnet ſind. > 

Es iſt bereits vor einiger Zeit mitgetheilt 

worden, daß der Cultusminiſter auf Grund der 

Vorſchläge der im Oktober 1872 zu Dresden ab⸗ 

PPP PPP 


H. Albrecht, A. Retemeyer und Rud. Moſſe; 
G. L. Daube und die Jäger'ſche Buchh.; in Hannover: Carl Schüßler. 


eine entſprechende disziplinariſche Ahndung von iſt 


ilung. 


chentlich 12 Mal. — Beſtellungen werden in der Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts dei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten 
— Inſerate, pro Petit⸗ Zeile 20 K, nehmen an: in Berlin: 


1875. 


lber der Conferenz deutſcher Schulbeamten ſämmt⸗ 
licher deutſchen Staatsregierungen den Plan einer 
in Betreff der Schulprogramme zu treffenden 
neuen Einrichtung mitgetheilt und von allen mit 
Ausnahme von Bayern zuſtimmende Erklärungen 
erhalten hat. Die betreffenden deutſchen Regie⸗ 
rungen haben ſich nun über die folgenden Punkte 
geeinigt: Die Nothwendigkeit regelmäßiger Ver⸗ 
öffentlichung bleibt nur für den einen Theil der 
Programme, die Schulnachrichten, beſtehen, wäh⸗ 
rend in Betreff der Beigabe einer 5 
Abhandlung ferner kein Zwang ſtatlfindet. a 
aber dem Intereſſe der Lehrer an den Einrichtungen 
und Verhältniſſen der einzelnen Schulen größten⸗ 
theils durch pädagogiſche Zeitſchriſten und ſtatiſti⸗ 
ſche Mittheilungen genügt wird, ſo kann ſich die 
Verbreitung der gedrackten Schulnachrichten füglich 
auf den Kreis des betheiligten Publikums und der 
betreffenden Behörden beſchränken. Zu weiterer 
Verbreitung gelangen in der Regel allein die mit 
einer wiſſenſchafelichen Abhandlung ausgeſtatteten 
Programme, und zwar nur ſoweit ihre Mittheilung 
begehrt wird. Die dabei erforderliche Vermittelung 
wird einer buchhändleriſchen Gentralftelle übergeben. 
— Dieſe geſchäftliche Vermittelung iſt von der 
Teubner'ſchen Verlagsbuchhandlung in Leipzig über- 
nommen worden. . 

* Wie die „Germania“ mittheilt, hat heute 
früh in dem Dominikanerkloſter eine Haus⸗ 
ſuchung in Angelegenheit der Roſenkranz⸗ 
Brüderſchaft ſtattgefunden. 

— Aus dem für die am 18. d. M. bevor⸗ 
Bene zweite Jahrhunderts feier der Fehr⸗ 
belliner Schlacht veröffentlichten amtlichen Pro⸗ 
gramm geht hervor, daß auf Befehl des Kaiſers zu 
einem Denkmal der Grundſtein gelegt werden und 
der Kronprinz der Feier beiwohnen wird. 

— Aus Fuld a ſchreibt man der Sele 8.5 

uelle ver⸗ 


ae Geſetze ihres früheren 
des preußiſchen 23 


ch. 

Paris, 9. Juni. Es erregte in vielen Kreifen 
der Hauptſtadt einiges Erſtaunen, als man geſtern 
erfuhr, daß Fräulein Marie Say, heute Prinzeſſin 
von Broglie (ſie wurde geſtern mit einem Sohne 
des Herzog von Broglie getraut), ſchon ſeit längerer 
Zeit Kr Katholieismus übergetreten ift. 

en Uebertritt der Kinder des verſtorbenen Zucker⸗ 


Ein Urtheil über die Große Oper habe ich mir 
den Abſchied verſpart — ſchreibt E. Hanslick 
ſeinen ſikaliſchen Briefen aus Paris“ an 


Die Pariſer Große Oper. 
E 
. u 
die „N. fr. Pr.“; — ich wollte abwarten, bis ich 


en Au 
u ſehr häufigem Beſuch fand ich trotzdem wenig 
a konnte ja volle fünf Monate in 
Paris zubringen und hatte in netto fünf Abenden 
I ganze Repertoire des neuen Opernhauſes er⸗ 
igt. Seit ſeiner Eröffnung am 5. Januar 1875 
enau am Jahrestage des Bombardements von 
aris) hat es bis Ende Mai nur fünf Opern zur 
ler führung gebracht: „Die Jüdin“, „Tell“, „Ham⸗ 
„„Die Favorite“ und ganz zuletzt die „Huge⸗ 
Motten“, Selbſtſtändige, den Abend ausfüllende 
allette giebt man nicht mehr, nur Donizetti's 
„Favorite“ erhält ob ihrer kurzen Dauer zwei Acte 
Eine älteren Ballets — Source“) angehängt 
ie per e Langſamkeit“, welche die Pariſer 
Mole, per von altersher als unauslöſchliches 
Merkmal wie eine Prieſterweihe an ſich trägt, wird 
letzt durch die Mühen eines neuen ſceniſchen Betriebes 
doch vermehrt. Die Pgriſer Oper bietet nur vier 
orſtellungen wöchentlich, wovon drei im Abonne⸗ 
ment. Daß man ſich nicht mindeſtens zu einer 
fünften entſchließt, nimmt Wunder, da der Andrang 
du den Vorſtellungen ein außerordentlicher und das 
Daus meiſtens ſchon acht Tage vorher ausverkauft 
A. Dieſe Vormerkungen garantiren dem Logen⸗ oder 
Fauteuil⸗Bewerber nur einen beſtimmten Abend, 
nicht eine beſtimmte Oper. Es iſt eben das neue 
aus ſelbſt und nicht die Opernvorſtellung, 
worauf jetzt alle Neugierde ſich concentrirt. Herr 
Halanzier mag geben, was er will, allenfalls eine 
nzend beleuchtete Zwiſchenact⸗Muſik, und ſein 
eater füllt ſich bis an die Decke. Das ſind 
& ene Tage für einen Director. Eine tägliche 
4 nnahme von 19,000 Francs, bei aufgehobenem 
f bonnement 21— 22,000, dazu eine jährliche Staats⸗ 
vention von nahezu einer Million ee Doch 
hat die franzöſiſche Regierung mit Eröffnung des 
Suen Hauſes die weile Maßregel eingeführt, dieſe 
wudvention einer beweglichen Scala zu unter⸗ 
erfen; der Staatsbeitrag nimmt ab, ſobald die 
Annahmen des Directors eine gewiſſe Summe 


reiten. 

Das neue Theater iſt ein Prachtbau, deſſen 

15 die Pariſer mit berechtigtem Stolze freuen 

Gllen. Vierzehn Jahre währte der Bau. Der 

du 1 der inneren Einrichtung übertrifft die Wir⸗ 
ng des Gebäudes ſelbſt, deſſen Hauptfacade etwas 


d, ſchmü 


gedrückt und gedrängt erſcheint, jedoch bei wieder⸗ 
holter Betrachtung uns immer ſchönere Details 
enthüllt. Geſtört haben mich nur die beiden rieſigen 
goldenen Genien auf der Attica, welche einen Arm 
und beide Flügel ſenkrecht gegen Himmel auf- 
ſpreizen und mit ihren unruhigen Linien, weithin 
ſichtbar, das Auge überallhin verfolgen. Beim 
Eintritt in das Theater fällt uns gleich einer feiner 
Hauptvorzüge in's Auge: der große Raum aller 
den Saal umgebenden Localitäten; zunächſt die 
weite Eintrittshalle (grande vestibule) mit den 
ſitzenden Statuen berühmter Tondichter, der im⸗ 
poſante, ſäulengetragene Wariefaal, der Zu⸗ 
ang zum Controls⸗Bureau, deſſen mit breiter 
Auntskelte eſchmückte Beamte mit der Würde 
eines Gerichtshofes zu Rath ſitzen über Aus⸗ 
und Eingehende. Das herrliche 1 
mit den breiten Logentceppen bildet den Glanz⸗ 
punkt des ganzen Baues: dem zunächſt das Foyer. 
Dieſes iſt viel größer und glänzender als das 
Wiener, ſo hoch, daß man ſich vergeblich den Hals 
verrenkt, um in den Deckengemälden von Baudry 
den Zuſammenhang der vielen durch⸗ und überein⸗ 
anderpurzelnden Figuren zu finden. Man meint 
zu erblinden zwiſchen dieſen goldſtrahlenden Wän⸗ 
den, 1 ammigen Luſtern und rieſigen 
Spiegeln, welche all den Glanz und das Gewimmel 
in's Unabſehbare fortſetzen. Ken von dieſer 
glitzernden Pracht, lenken wir aus dem großen 
Foyer in das „WUvant-foyer‘. Mythologiſche 
ee in koſtbarer Moſaik ausgeführt, 

en daſſelbe; es iſt, als hätte ein Stück von 
der byzantiniſchen Pracht der Marcuskirche ſich 
hieher verirrt. Moſaik ift die ſpecielle Schwärmerei 
Garnier's, des Architekten der Pariſer Oper; er 
mußte Arbeiter aus Venedig kommen laſſen, da ſich 
in Frankreich Niemand auf dieſe Kunſt verfteht. 
Wunderſchön ausgeführt, erſche inen die Moſaik⸗ 
bilder an dieſer Stelle doch wie eine unmotivirte 
Improviſation. Ueberhaupt iſt für meine Empfin⸗ 
dung das Alles zu luxurirend, zu goldſchwer, zu 
farbenlaut, zu anmaßend mit Einem Worte, gerade 
für ein Schauspielhaus, deſſen äußere Räumlich⸗ 
keiten bei aller Schönheit und Bequemlichkeit doch 
nicht zur agen e werden und alle Aufmerkſam⸗ 
keit auf ſich ablenken ſollen. Es ſcheint mir dieſe 
Art von an weit hinauszugehen über 
künſtleriſche Schönheit, ſie athmet mehr die E 
der Verſchwendung, und wir denken zuerſt an den 
Millionär, dann an den Künſtler. 

Der Saal läßt an Bequemlichkeit kaum etwas 
5 wünſchen übrig. Die Fauteuils ſind breit, die 
ankreihen weit genug von einander abſtehend, der 


Zugang bequem. Ein großer Teppich bedeckt den 
ganzen Boden, macht die Tritte der raſtlos Kom⸗ 
menden und Gehenden ir Beige und giebt dem 
Parquet das elegante Ausſehen eines Salons. Die 
Ventilation hält keinen Vergleich aus, mit der un⸗ 
ſchätzbaren Einrichtung im Wiener Operntheater. 
Inmitten ſo vielen Comforts und Luxus bleiben 
wei Uebelſtände der Pariſer Oper unbegreiflich: 
ie Garderobe und das Buffet. Das Ideal einer 
Garderobe für die Theaterbeſucher iſt noch nicht 
verwirklicht. Gedränge, Zugluft und Unordnung 
ſcheinen die Pathengeſchenke jedes ſolchen Inſtitutes 
u fein, ſogar in dem theuerſten Theater der Welt, 
er italieniſchen Oper in London. Die F 
und geſchützteſte Garderobe, die es wohl überhaupt 
giebt, beſitzt das Wiener Opernhaus. In Paris 
nun beſtehen die Garderoben für das Parquet in 
drei bis vier kleinen Verſchlägen, vor deren 
Barriere nur immer drei Herren zugleich ſtehen und 
bedient werden können. Noch ſchauderhafter, ja 
durch den Contraſt mit dem anſtoßenden glänzenden 
Foyer faſt geſpenſtiſch iſt das Buffet, ein trauriger, 
ſchlecht beleuchteter a mit grauen, nackten 
Wänden und ſo gut wie keiner Einrichtung. Die 
Vermuthung, daß dieſe einer alten Kaſerne oder 
Strafanſtalt würdige Credenz eine proviſoriſche ſei, 
drängt ſich von ſelbſt auf; in der That fehlt nur 
das Gold, um das urſprünglich projectirte elegante 
Buffet herzuſtellen. Man giebt jedoch wenig 
17 nung, daß dieſe Barake vor Jahr und Tag 
eſeitigt werde, die man gerade hier um keinen 
Preis auch nur eine Woche lang hätte dulden ſollen. 
Die drei wuchtigen Schläge auf den Holzblock 
erſchallen, das Signal zum Aufziehen des Vor⸗ 
hanges; im Grunde ein antediluvianiſches Surrogat 
für das Glockenzeichen, aber ſeiner ehrwürdigen 
Tradition halber 8 in ganz Frankreich. 
Dieſe drei Schläge und die in großen Ziffern über 
der Bühne prangende Toßdgten 1669 find — 
abgeſehen von einigen Tondichter⸗Büſten — das 
Einzige, was an den zweihundertjahrigen Beſtand 
der „Academie nationale de Musique“ erinnert. 
Der Vorhang (ein „Vorhang“ im ſtrengen Sinne, 
Purpur mit weißer Spitzenbordure, ohne Figuren) 
gest in die Höhe. Man giebt die „Hugenotten“. 
it Befriedigung bemerken wir, daß die Fiedel⸗ 


als bei uns; mit Recht. Die Akuſtik iſt 


ſie ſich günſtiger als dem Orcheſter, von welchem 
man mehr Kraſt und Slanz erwartet. ie 
Schuld liegt nicht in der tieferen Lage des 
Orcheſters, ſondern in ſeiner für ſo großen Raum 
ungenügenden Be ca Zehn bis vierzehn Geigen 
— und der Uebelſtand dürfte verſchwinden. Und 
nun zur — ſelbſt. Es darf ungeſcheut aus⸗ 
geſprochen werden, daß die muſikaliſchen Leiſtungen 
der Pariſer Oper in keinem Verhältniß ſtehen zu 
der Pracht und Großarligkeit des neuen Baues. 
Dieſe Singvögel ſind eines ſolchen Gold⸗ und Juwe⸗ 
lenkäfigs nicht werth. Auf der Bühne fand ich vor⸗ 
trefflich und bedeutend faſt nur alles Aeußerliche: die 
Decorationen, Coſtüme, Ballette, Aufzüge. Die 
einzelnen Sänger können bis auf einen oder zwei 
nicht den Anſpruch erheben, Künſtler erſten Ranges 
zu heißen und würdig der Großen Oper von Paris, 
welche doch zum Beſitz des Allerbeſten berechtigt 
und verpflichtet wäre. Zwei Aeußerungen, die 
ohne jede Reſerve gegen mich gemacht wurden, 
bezeugen nachdrücklicher, als es meine Schilderung 
vermochte, den muſikaliſchen Rückgang des berühmten 
Inſtituts: Gounod will feinen „Polpeuct“, Verdi 
Kine „Aida“, der Pariſer Oper nicht überlaſſen, 
o lange dieſe auf ihr jetziges Perſonal beſchränkt 
iſt. Der Tenoriſt Villaret ſang den Raoul. 
Villaret, der bejahrie, dicke Philiſter, deſſen einzige 
Mimik in einem unausgeſetzt dummpffigen Lächeln 
und deſſen Action in zwei ſtereotypen Armbewegungen 
beſteht. Seine Stimme hat noch Kraft, aber keinen 
Schmelz, keine Friſche mehr; Geſangskunſt beſaß er 
niemals, und ſchon der erſten Romanze („Plus 
blanche“), die man nicht ſchreien kann, iſt er nicht 
gewachſen. In einer Rolle wie Raoul wirkt der 
bloße Anblick dieſes Menſchen komiſch. Ich mußte 
immer wieder auf Roger hinüberblicken, der im 
Parterre mit einer wahrhaft elegiſchen Miene dieſen 
Raoul beteachtete. Was mochte in dem Gemüth 
dieſes geiſtvollen, liebenswürdigen Künſtlers vor⸗ 
gehen, der in derſelben Rolle jedes Herz gerührt 
und entzückt hatte! Die Valentine ſang Fräulein 
Gabriele Krauß mit der hohlen, tremoiirenden 
Stimme, die wir in Wien zur Genüge kennen. 
Gut muſikaliſch, 2 und routinirt, wie ſie 
iſt, kommt ſie auch als Valentine anſtändig fort. 
ohne jedoch auch nur in einer Scene die Zuhörer 


bogen der Geiger uns nirgends die Ausſicht auf an In der That verhielt ſich das 

die Bühne durchkreuzen und daß die Inſtrumente] Pu 

den Geſang nicht decken: das Orcheſter liegt tiefer | meiſtens der Claque überläßt, aber für 

1 gut, wenn⸗ 

Bech nicht jo vortrefflich, wie in dem abgebrannten] Reſerve 9 
pernhauſe der Rue Le Pelletier, in welchem die der Krauß. elbſt 

Holzeonſtruction vorwaltete. Dem Geſang erweiſt 


likum, das hier freitich das 8 
3 ieblinge, 
wie Faure, Miolan und Andere, doch aus ſeiner 
ziemlich paffiv gegenüber 
0 die Pariſer Kritik, im 
Allgemeinen ſehr wohlwollend und ganz fpeciell 


febritanten Conſtant Say (derſelbe iſt nicht der Carliſten jetzt 45,000 tüchtiger Soldaten beſitzen, woltungsbeamte nach Sieilien geſchickt wären, ja; Fallſtricken, welche die Knechte Beelzebubs Ines 
ruder, ſondern der Vetter des Finanzminiſters abgeſehen von 40 —50,000 anderen, welche noch] Colonna behauptete fogar, die Regierung fei a das Herz Jeſu müſſe daher ihre Zuflucht 
Leon Say) verdankt man der Gräfin Tredern, der nicht ganz eingeſchult ſeien.“ Demſelben Berichte Helfershelferin der Räuber. Die Linke begleitete u das werde ihnen unfehlbar helfen, über die 
Schweſter der . Conſtant Say hinterließ zufolge würden die Carliſten den Krieg, wie ſie ihn dieſe Bemerkung mit ſtürmiſchen Beifallsbezeugun⸗ Angriffe Satans und ſeiner Geſellen zu trium⸗ 
vier Kinder, drei Töchter und einen Sohn, und nun einmal führen, noch lange erfolgreich fort⸗ gen, während die Rechte lärmte. Fürſt Colonna, phiren. Einige bei dem Empfange anweſende 
ungefähr 60 Millionen Franken Vermögen. Von] führen können, und — kurz und gut, man werde] vom Präſidenten aufgefordert, feine Behauptungen reiche Proteſtanten ermahnte der Papſt, ſie möch⸗ 
den Töchtern heirathete die ältefte, Conſtance Sag, ſich nicht wundern dürfen, wenn Don Alfonſo] zu präciſiren, beſchuldigte Präfecten und Unter⸗ ten ebenfalls das Herz Jeſu anrufen, damit es fie 
den Grafen von Tredern. Dieſer Graf von eheſtens wieder um eine Krone ärmer ſein ſollte. präfecten, daß fie mit den Anführern der Räuber] die nn beſſer zu erkennen lehre. Da dieſe 
Tredern war der Sohn eines Fiſchhändlers in Aehnliche Berichte wie der obige trafen in den] Vergleiche eingegangen ſeien, anſtatt fie und ihre[Proteſtanten bedeutende Beiträge zum Peters⸗ 
Nantes, der, nachdem er ſich ein in, bedeutendes letzten Tagen noch von anderen Seiten in London | Banden zur 90 haft zu ziehen. (Wieverholtes | pfeunig geſpendet haben, jo hat der Vicar Chriſti 

: ein und auch die Layards, des engliſchen Gefandten | Bravo links, rechts wiederholter Lärm.) Der Mi⸗ nicht er ihnen ſeinen Segen, jedoch einen 
in Madrid, an das auswärtige Amt find alles niſter des Innern, Graf Cantelli, proteſtirt laut Special» Segen, zu ertheilen. Der Papſt Toll, 
eher denn e für das junge Königthum | gegen die von dem Redner aus 8 „Vers | wie der „Gazzetta d Italia“ aus dem Vatican ge⸗ 
gehalten. Daß Layard ſich für dieſes nie zu be⸗ re Dieſes Wort beleidigte und erbit⸗ ſchrieben wird, noch immer ſehr aufgebracht dar⸗ 
eiſtern vermochte, iſt bekannt, dagegen wird das] terte die Herren von der Oppoſition über die Maßen. über fein, daß der conſervative Senat das Necru⸗ 
bei der Thronbeſteigung Alfonſo's ausgeſprengte] Es entſtand ein furchtbarer Scandal. Faſt alle] tirungsgeſetz votirt hat und ſoll dem König Victor 
Gerücht, als habe er dieſem unberufener Weife| ſprangen auf ihre ch und ſchrien dem Präſiden⸗ Emanuel einen eigenhändigen Brief geſchrieben 
eine Vorleſung über Verfaſſungstreue und Glaubens⸗ ten zu: Rufen Sie ihn zur Ordnung! Zur Ord⸗ und dieſen gebeten haben, jenes Geſetz nicht zu 
duldung gehalten und ſei deshalb durch Lord Derby nung! Einige ſchrien: „Wenn er nicht zur Ordnung unterzeichnen. Man iſt daher ungemein geſpannt 
getadelt worden, gründlich wiederlegt durch ein ande wird, verlaffen wir alle die Kammer!” darauf, was der fe e Monarch thun wird. 


Vermögen erworben, Anfangs der 30er Jahre in 
der Bretagne eine alte Burg kaufte, die den Namen 
Tredern fuͤhrte, und ſich bald den Namen derſelben 
und auch den Grafentitel beilegte, was Viele 
unter Louis en thaten und dieſer, da ihm 
der alte Adel feindlich gegenüberſtand, geſchehen 
ließ. Bei ſeinen Nachbarn, lauter Edelleuten alten 
Schlages, konnte der Vater Gros aber nie = 
rechtem Anſehen gelangen, und um dieſem ab⸗ 
Er hielt er zur Geiſtlichkeit, ließ ſeinen Sohn 


ei den Jeſuiten erziehen, und Dank dieſen gelang] Bündel von Actenſtücken über Spanien, wrlches] Der unglückliche Miniſter erklärte hierauf, er habe uglan 

es dem letzteren, endlich in der ſogenannten „haute| fo eben dem engliſchen Parlamente vorgelegt wurde.] ſagen wollen, daß er, fo lange die Behauptungen London, 9. Juni. Im Unter hauſe wurde 
société“ aufgenommen zu werden. Schließlich] In ihm (ben nämlich die Weiſungen, welche] des Herzogs für Verleumdungen 15 5 müſſe, bis geſtern der Marineminiſter wegen der Ausgaben 
verheiratheten ihn die ehrwürdigen Brüder mit ihm Lord Derby gegeben, und es nicht ohne dieſer Beweiſe beigebracht habe. 


on der Rechten 8 die Reiſe des Prinzen von Wales be⸗ 
Conſtance Say und wußten fo gut zu arbeiten, | Intereſſe, Einſicht in daſſelbe zu nehmen. Der ertönt darauf der Ruf: „Er fol das ſofort thun!“ fragt und erwiderte, es ſeien allerdings Voran⸗ 
daß nicht allein dieſe ſowie die übrigen Kinder 5 

zum Katholicismus übertraten, ſondern . ſie 
auch eine der Töchter, Emilie Say, in ein Kloſter 
zurückzog und dieſem die Summe von Ion Millionen 
zum Geschenk machte. Daß der Biſchof von Ver⸗ 
ſailles, der äußerſt ultramontane Migr. Mabille, 
welcher die Traurede hielt, ſich dazu Glück wünſchte, 
daß das von Proteſtanten erworbene große Ver⸗ 
mögen in die Hände von Katholiken übergegangen 
ſei, darf daher um ſo weniger erſtaunen, als er 
einen großen Antheil an der Bekehrung der Kinder 
von Conſtant Say hat. Noch fiel es geſtern auf, 
daß ein großer Theil der Verwandtſchaft der Broglie 


betreffende Paſſus lautet: Die Politik der Re⸗ Colonna antwortet: „Ich werde alles beweiſen, schläge aus gearbeitet, indeſſen habe die ganze An⸗ 
gierung Ihrer Majeſtät iſt die der Nichteinmiſchung was ich ſage, ich werde die Präfecten nennen, auch gelegenheit noch nicht das Stadium der Vollendung 
in die innern Angelegenheiten auswärtiger Staaten, die Unterhändler, die Zeugen, alles habe ich bereit.“ 0 wo ſie dem Hauſe vorgelegt werden könne. 
und ſie hat nicht die Abſicht, davon abzuweichen. Graf Joachim Rasponi (linkes Centrum), der ehe⸗ Im Verlauf der Sitzung kam die Budgetvorlage 
Sie kann indeſſen nicht umhin, zu glauben, malige Präfect von Palermo, bedauert, daß der über den n zur Abtragung der 
daß der König und feine Regierung aus Miniſter des Innern gerade die wichtigſten Theile] Nationalſchuld vor das Haus, und ein von Hub⸗ 
der Kenntniß der Anſicht, welche die Regie⸗ ſeiner Berichte, die er über Sicilien eingereicht, bard beſürwortetes Amendement gab den Anhalts⸗ 
rung eines befreundeten und uneigennnützigen] nicht habe veröffentlichen laſſen und zwar darum, punkt zu einer neuen Erörterung über die Frage, 
Landes von der Lage in Spanien gefaßt, Nutzen weil er darin nachgewieſen habe, daß Ausnahme⸗ ob Ti gungsfonds, wie die Regierung vorſchlägt, 
5 werde, und ſie hält deshalb dafür, daß Sie] geſetze in Sicilien die Zuſtände nur noch ver⸗ ober terminable Annuitäten, wie fie Gladſtone 
eine billige und paſſende Gelegenheit vorübergehen] ſchlimmern würden. Dieſe Mittheilung erregte erfunden hatte, das richtige Mittel zur Verringerung 
laſſen 2 die ſpaniſche Regierung auf die außer⸗ große Senſation. Die Herren der Oppoſition] der Schuld ſeien. da Wirklichkeit iſt der Unter⸗ 
e ordentliche Wichtigkeit aufmerkſam zu machen, welche brachen in ein lautes Gelächter aus, einige der ſchied zwiſchen den beiden Plänen nicht ſonderlich 
und Say „ein morgenländiſches Ausſehen hatte“.] die ungeſchädigte Aufrechterhaltung der Grundſätze letzteren zeigten mit den Fingern auf den Miniſter] von Belang, und wenn Herr Gladſtone ſehr eifrig 
Dies iſt dem Umſtande einen daß einerfeit3 Jreligiöjer Freiheit für den König und das des Innern. Letzterer wollte ſich entſchuldigen und j feiner en das Wort redete, ſo ſtand ihm 
die alte Frau Say eine elſäſſer Iſraelitin und Ver⸗ Volk von Spanien haben würde. — Angeſichts] meinde, er habe der Kammer nur ſolche Dinge mit⸗ von ſonſtigen Rednern eigentlich nur Childers 
wandte der Rothſchild, und andererſeits die Gräfin ſolcher Weiſungen war es offenbar keine Eigen- theilen wollen, die ihr zur richtigen Beurtheilung ernſtlich zur Seite, während Herr Lowe die Poſition 
von Bearn ebenfalls Ifraelitin war, ſich aber taufen] mächtigkeit Layard's, als er dem jungen König] der Vorlage nothwendig ſeien, wurde aber von der verfocht, es ſei eigentlich nicht die Nothwendigkeit 
ließen. egenüber fpäter beim Ueberreichen des Aner⸗ Linken ausgelacht. Der Sicilianer Morana zählte erwieſen, von dem Gladſtone'ſchen Plane ahzu⸗ 
ennungsſchreibens der Königin Victoria die Hoff⸗ vor dem Schluſſe der . nochmals alle Sün⸗ weichen und die von der Regierung gemachten Vor⸗ 
nung der letzteren ausſprach, daß feine Regierung den auf, welcher ſich die Regierung gegen ſein ſchläge an feine Stelle zu ke Schließlich 
ſich „durch eine verfaſſungsmäßige, erleuchtete und Heimathland ſchuldig gemacht habe, alle Miniſterien wurde das Amendement Hubbard gurüdgeogen, 
duldſame Politik kennzeichnen werde“. Wenn der hätten Sicilien gemißhandelt. Die Generale, allein beim Eintritt in die Spezialberathung er⸗ 
junge König in feiner Erwiderung auf dieſen welche Präfecten in Palermo geweſen, hätten eben- neuerte Gladſtone durch ein eigenes, übrigens for⸗ 
Paſſus keine Rückſicht weiter nahm, fo war dies falls dazu beigetragen, die Achtung der Sieilianer melles Amendement, feinen Widerſtand und rute 
eben ſeine Sache, und die Ereigniſſe haben ſeitdem vor der Obrigkeit zu untergraben. General Carderini nicht, bis es zur Abſtimmung kam, welche mit 189 
enugſam gezeigt, wie ſehr eine ſolche Berück⸗ habe z. B. in den September⸗Tagen des Jahres 2155 122 Stimmen zu Gunſten der Vorlage ent⸗ 
Aatigum von feiner Seite zu wünſchen geweſen 1860 (wo ein Aufſtand verſucht wurde) nicht ge⸗ ſchied. Der Reſt des Entwurfs wurde darauf raſch 
wäre. Was aber Layard betrifft, fo erhielt er von wagt, ſich in feiner Uniform zu zeigen. (Heftiger erledigt. 2 i 
Lord Derby eine vom 10. März datirte Depeſche, Lärm auf der rechten Seite.) Der Kriegsminiſter — Vor dem Central⸗Criminal⸗Gerichtshoſe 
in welcher ihm mitgetheilt wird, daß feine Anſprache Ricotti Spricht feinen Unwillen darüber aus, daß ſollten heute die Verhandlungen gegen die viel 
an den König „die Billigung von Ihrer Majeſtät man ſolche Dinge von einem alten verdienten genannten Turfſchwindler William Walter 
Regierung erhalten habe“. Damit find alle gegen⸗ Soldaten ſage. Der Sicilianer Marquis Rudini, und Edmund Murray, die auch. in Deutſchland 
theiligen Gerüchte ſattſam widerlegt. ehemals Präfect von Neapel, welcher ſonſt ſtets viele Gimpel gerupft hatten, ihren Anfang nehmen. 
Italien. mit der Rechten ſtimmt, erklärte aber, daß Morana's Da die Genannten jedoch nicht erſchienen, wurde 
Rom, 8. Juni. Die Abreiſe des Königs] Angaben durchaus der Wahrheit gemäß ſeien, was ihre Bürgſchaft als verfallen erklärt und auf zer 
nach Florenz und Oberitalien ift verſchoben worden er, obwohl er deſſen politiſcher Gegner ſei, be⸗ der Regierun sanwälte ein Verhafts⸗Befeh 
bis nach dem Ende des Kampfes, der zur Zeit im zeugen müſſe, fo wie, daß auch der General A gegen ſie erlaſſen. \ : 
Montevitorio-Palafte — wüthet und zwar, im in jenen Tagen aus demſelben Grunde keine — Die coloſſalen Bankerotte in der Eiſen⸗ 
wahrhaften Sinne dieſes Worts. Die Debatten Bniform angezogen habe. Dieſes freimüthige branche in Südwales und London haben auch den 
wegen des Sicherheits gel etzes wurden nämlich Bu made auf die Denen von der Rechten Norden Englands ſcharf mitgenommen. Da die 
gern mit einer unglaublichen Bitterkeit geführt. ſelbſt großen Eindruck, fie ſchwiegen und die Linke ſüdwales' ſchen Eiſenwerke ihre Schienen de. Con⸗ 
Mehrere der auf ihre Inſel fo ſtolzen ſicilianiſchen kief Herrn Rudini ein Bravo zu! Wie man aus tracte der Arbeitsſperre halber nicht ſelbſt aus⸗ 
Abgeordneten bedienten ſich den Miniſtern gegen⸗ dieſen Debatten ersieht, iſt die Stellung des Minifte- | führen konnten, fo waren dieſelben den Werken in 
über einer geradezu F Sprache, ins⸗ riums ſehr erſchüttert, es iſt alſo auch mehr als Nord⸗England zur Ausführung übergeben worden. 
beſondere der Herzog Colonna di Ceſaro, welcher, zweifelhaft, ob eine, demſelben das Vertrauen der 455 zogen nach Fertigſtellung 6⸗Monat⸗Wechſel 
nachdem der Beputirte Tommaſi⸗Crudeli erwähnt Kammer ausdrückende Tagesordnung die Maſorität auf die Südwales'ſchen Häuſer und find nun mit 
} ! hatte, daß die Geſchworenen in Sicilien Räuber 92 75 wird, denn gewiß werden die Kämpfer ſtarken Beträgen engagirt. Auch ohne dieſen Um⸗ 
neigt ſein dürfte, eine Monarchie thatkräftig zu und Strolche, auch wenn letztere der ihnen zur Laſt beider Parteien ihren Abſichten entſprechende An⸗ ſtand waren mehrere Schienenwalzwerke des Cleve⸗ 
unterftügen, welche fi als zu ſchwach erwieſen gelegten Verbrechen Überwieſen ſeien, dennoch frei⸗ träge einbringen. a land⸗Diſtricts ſchon in ſchlechter finanzieller Lage. 
abe, um ihre Gegner zu bekämpfen. Wenn dem ſprächen, weil fie ſich vor ihrer Rache fürchteten, — Vorgeſtern empfing der Pap ft eine große Die Arbeiter wurden eben ſeit Jahren überbezahlt, 
erichte des Militär⸗Attaches einer der Groß- der Regierung die Schuld gab, daß die öffentliche Menge Wallfahrer, welche er in einer kurzen und die Folgen machen ſich jetzt geltend. Es 
ſtaaten zu glauben ſei, dann kämpfe die Regierung Sicherheit in Sicilien ſich immer mehr verſchlech⸗ Anſprache ermahnte, ſich dem Hexen Jeſu zu exiſtirt nigt einmal der Troſt, daß die Arbeiter 
gegen eradezu unüberſteigliche Hinderniſſe, denn er tert habe. Crispi meinte, das habe gar nicht anders weihen, auch ſprach er über die Verführungen, von dieſer für fie ſcheinbar günſtigen Sachlage 
abe ſich durch den Augenſchein überzeugt, daß die kommen können, weil keine ehrlichen Leute als Ver⸗ denen die Gläubigen ausgeſetzt ſeien, und von den wirklich profitirt haben; fie haben nichts geipart; 
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i Spanien, 

Madrid, 5. Juni. Heute fand in ber be- 
rühmten Baſilica von Atocha, bei Gelegenheit der 
Einweihung des Mauſoleums, das die Ueberreſte 
des ermordeten Marques de los Caſtillejos und 
Grafen Reus, des Marſchall Prim, in ſich ſchließt, 
ein Requiem ſtatt, dem außer den Familienangehö⸗ 
rigen und früheren Adjutanten des Marſchalls 
Prim, zwar nicht der Hof, wohl aber der Herzog 
de la Torre, Miniſter Sagaſta und viele Generale, 
ſowie ſonſtige Militärs, alle in bürgerlicher Klei⸗ 
dung, beiwohnten. Das Grabmal, von der Hand 
Zuloaga's höchſt kunſtvoll ausgeführt, hat allein 
über 70,000 fl. gekoſtet. 

— Ueber die Stellung der jungen ſpaniſchen 
Monarchie wird der „Times“ durch 5 55 in ſpani⸗ 
ſchen . jederzeit wohlunterrichteten 
Pariſer Berichterſtatter recht viel Beunruhigendes 
gemeldet. „Wohl hätten“ — ſo ſchreibt er — 
„Th die in Paris umlaufenden Gerüchte von einer 

attgefundenen republikaniſchen Erhebung in Madrid 
nicht beſtätigt, doch ſollte man durch das n 
weiſe baldige Eintreten feindſeliger Kundgebungen 
nicht überraſcht ſein. Der 1 dafür gebe 
es manche, und über die Macht der Carliſten 
herrſche in Regierungskreiſen ſo große Beſorgniß 
wie nur je zuvor, zumal da man nicht wie früher 
auf ein ſtrenges Einſchreiten Frankreich's gegen ſie 
zählen könne, und auch Deutſchland ſchwerlich ge⸗ 
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für Fräulein Krauß, erging ſich in ängſtlich 
beſchönigenden Windungen über ihre Valentine. 
Für Paris beſteht das Hauptverdienſt dieſer Sän⸗ 
erin ohne Zweifel in der Sicherheit und Correct⸗ 
eit, mit der ſie das Franzöſiſche handhabt. Madame 
jolan⸗Carvalho, eine Dame zwiſchen vierzig 
und fünfzig Jahren, mit glücklich conſervirten 
Reſten von Stimme und Schönheit, fang die 
Königin. Sie ſingt auch Gretchen, Julia, Ophelia, 
iſt ſomit als ein wahrer Rettungsengel von der 
Opéra Comique in die bedrängte Große Oper 
ane ee Madame Miolan weiß mit ihren 


ſteller des Eleazar, Monſieur Salomon, gewinnt Reichthum an weiblichen Schönheiten konnte ich am Rande die Ra „. Ao. Dm. 1616“, das 
ſchnell die Samen der Zuhörer, welche Tags darin nicht entdecken, obgleich (oder weil?) ich in Todesjahr Shakeſpeare 83. Die Zahlzeichen find 
vorher Herrn Villaret als Raoul ausgeſtanden der Proſceniums⸗Loge des Directors, die ſich auf nach dem Urtheil von cane, onder r die jener 
aben. Ein kräftiger und hochgewachſener junger der 1 ſelbſt befindet, die Damen dicht vor Zeit. Sie haben nicht ſcharfe, ondern runde Rän⸗ 
Mann mit weicher, ſonorer, nur in der Höhe etwas Augen hatte. Ich ſah ſie noch näher in dem be⸗ der, zum Zeichen, daß ſie nicht nachträglich einge⸗ 
bedeckter und nicht leicht genug anſprechender Tenor» rühmten „Foyer de la danse“, dem eleganten Saale, ritzt, ſondern ſchon in den noch weichen Gyps mit 
ſtimme, die ebenſo eh klingt, wie fein einfacher in welchem die Tänzerinnen in vollem Balletcoftüm einem Stäbchen . ſind. Drittens: 
erader Vortrag. Wir prophezeien dieſem von der ſich verſammeln und die Huldigungen der Jeunesse Obwohl Göthe fi geirrt hat, als er die Schönheit 

atur jo günſtig ausgeſtatteten Anfänger eine ſchöne (und Vieillesse) dorée entgegennehmen. Das iſt und Feinheit der Bildung von Rafael's Schädel 
Carrisxe, falls er genug Fleiß und Intelligenz be⸗ ein Herrenrecht, das ſich die Abonnenten der Oper pries, der ſich ſpäter als Schädel des Canonicus 
ſitzt. Letztere bia war freilich an ſeinem um keinen Preis nehmen laſſen und das nur im Adjutori erwies, ſo will Schaafhauſen ſich doch 
eg nicht zu entdecken, er hatte keinen Begriff ſchwarzen Frack und weißer Cravatte ausgeübt dafür verbürgen, daß die angebliche Tobtenmaste 
von der Rolle. Weder die nationalen Kennzeichen werden kann. Ein Juvel des neuen Opernhauſes Shakeſpeares 8 die eines höchſt bedeuten⸗ 
des Juden, noch fein rachedürſtend fanatiſcher Cha⸗ und vielleicht die werthvollſte Reform deſſelben be⸗ den Menſchen geweſen ſein muß. Er theilt alle 
rakter waren auch nur mit einer Miene angedeutet; findet ſich — von den Theaterbeſuchern ungekannt Maße mit und hebt beſonders die ungewöhnliche 
Salomon ſpielte die ganze Partie majeſtätiſch erho⸗ und ungewürdigt — im Karen Stockwerk des Breite der Stirne von 145 Millimetern hervor. 
benen Hauptes, ſalbungsvoll und . Hauſes. Es iſt die Bibliothek und das Archiv der Dem Alter von 52 Jahren, in dem Shakeſpeare 
als wollte er die ganze Chriſtenheit ſegnen, ein großen Oper, in den herrlichſten Räumli keiten und ſtarb, entſprechen die Fiel der Maske durchaus. 
Dale Apoſtel. Nie iſt mir ſolcher ſchauſpie⸗ in der muſterhafteſten Ordnung aufgeſtellt. Hierin Viertens: Die Aehnlichkeit. Man follte meinen, 
leriſcher Unverſtand vorgekommen. Madame Da-lift die ueue Pariſer Oper ein Vorbild für alle das ſei die Hauptsache, aber zur Aehnlichkeit den ich 

e 


Mitteln trefflich hauszuhalten, und wenn ihren 
Leiſtungen die Tiefe und Gewalt der Leidenſchaft 
abgeht, ſo beſtechen ſie doch durch den Reiz einer 

ets maßvollen, eleganten Kunſt. Das Pariſer 

ublikum bewahrt ſeinen Künſtlern eine zärtliche 
Pietät, die Erinnerung an die ſchönſten Tage der 
Miolan ſcheint ihm wie ein Reſonator ihre Töne 
von heute zu verſtärken. Gerade in Paris iſt dem⸗ 
nach die Verehrung dieſer Sängerin eine begreifliche 
und berechtigte. Wie die Miolan als Künſtlerin 
alle Damen an der Großen Oper überragt, ſo der 
gefeierte Bariton Faure die Herren. Sein freies, 
elegantes Spiel verräth noch immer ſeine Herkunft 
von der Opéra Comique. In edler Bildung des 
Tones und vollendeter Verſchmelzung deſſelben mit 
dem deutlich articulirten Wort, in allen Künſten 
der Vocaliſation und der ausdrucksvollen Cantilene 
iſt Faure unübertrefflich. Nur wo eherne Gewalt 
und Energie der Stimme den Ausſchlag 28. 
bleibt Faure hinter den Wirkungen zurück, die 
unſer Beck an ſolchen Stellen erzielt. Rollen wie 


ram, ein ziemlich reizloſes Perſönchen, das auch] Theater der Welt. e und die Bildniſſe von Shakeſpeare ſehen 5. 
den Pagen in den „Hugenotten“ giebt, ſang die — — eider unter einander jo vollkommen unähnlich, daf 
Eudoxia anſtändig, mit kleiner leichtbeweglicher [Eine Todtenmaske ven Shakeſpearel] die Unterſuchung dadurch erſchwert wird. Die 
Stimme. Prinz Leopold (Bosquin) war offenbar gehört an ſich zu den intereſſanteſten Dingen, unſer] Stratforder Büſte nun, welche, nach den Augen zu 
ein verkleideter ſächſt cher Schulmeiſter und von er⸗ Intereſſe wird aber noch ſteigen, wenn wir die bis⸗ ſchließen, wohl nach einer Todtenmaske verfertigt 
heiterndſter Wirkung. Doch wenden wir uns lieber her aun unbekannte Todtenmaske plötzlich mitten wurde und deren Bilder die eingefallenen Züge 
zur Lichtſeite der Pariſer Oper! Das iſt die Mise- in Deutſchland aufgefunden ſehen, ohne daß Jemand der Leiche wahrſcheinlich durch eine übertriebene 
en-seöne im weiteſten Sinne. Vorerſt die Decora⸗ ſagen kann, wie fie dorthin kam. Man Fülle der Formen wieder beleben wollte, hat wenig 
tionen. Sie gehören nicht zu jener aufdringlichen denkt zunächſt an eine Fälſchung, wie Aehnlichkeit mit unſerer Maske, aber ſie hat wie dieſe 
Sorte, die nur buen und Glanz um ſſes fo viele bene BE ſchungen giebt einen Knebelbart, während das zuverläſſigſte 
jeden Preis anſtrebt; es ſind poetiſch gedachte, Und unſere Todtenmaske iſt echt, jo lautet das Bildniß des Dichters, der Kupferſtich von Droes⸗ 
charaktervolle Bilder. Wie ſchön und düſter Urtheil des Profeſſors Dr. Schaafhauſen von] hout, der feinen Werken vorgedruckt und von Ben 
ſtimmungsvoll iſt nicht die Schneelandſchaft mit der Bonn, der ihr eine höchſt gründliche, im eben er⸗ Jonſon beſungen wird, mit der Büſte faſt gar 
Terraſſe im erſten Act des „Hamlet“, wie königlich | Schienen zehnten „Jahrbuch der deutſchen Shake nicht, wohl aber mit unſerer Todtenmaske in hohem 
heiter der Park von Chenonceaux im zweiten Act ſpeare⸗Geſellſchaft“ veröffentlichte Unterſuchung ge⸗ Grade want w Be nur daß der Dichter auf 
der „Hugenotten“, mit ſeiner monumentalen Treppe, widmet hat. Seine wichtigſten Gründe ſind dem Kupferſtich mit Vollbart dargeftellt iſt. Die 
auf welcher ein Bataillon von Pagen, Hofdamen folgende: Erſtens: die Maske iſt von einer Leiche] Maske iſt in den Vierziger⸗Jahren von dem Hof⸗ 
und Hellebardieren ſich maleriſch aufſtaffelt! Wie n und kein Kunſtproduct, das beweiſt der maler Louis Becker bei einem Trödler in Mainz 
reizend und grandios zugleich der freie Wieſenplan, Abdruck der Leichenhaut, der bei einem Todten] aufgefunden worden. Von 1849 bis 1865 war fie 
auf welchem das Turnier im dritten Act der eigenthümlich hervortretenden Hauptpupillen, ferner bei dem Profeſſor R. Owen in London in Ver⸗ 
„Judin“ ſtattfindet, mit dem Ritterſchloß und dem gewiſſe Unregelmäßigkeiten, die ein Künstler ſchwer⸗ wahrung und wurde dann nach Louis Becker's 
kräftigen Gebirgszug im Hintergrund! Dieſer lich erfinden würde, endlich die im Gypsabdruck] Tode der Familie Becker in Darmſtadt zurückge⸗ 
Decorationskunſt entſprechen die reichen, maleriſchen, kleben gebliebenen Haare vom Schnurr⸗ uno Knebel⸗ geben, in deren Beſitz fie ſich noch heute befindet. 
hiſtoriſch treuen Coſtüme und das effectvolle Arran⸗ bart, welche nach des berühmten engliſchen Ana- | Profeſſor Schaafhauſen, der, wie gejagt, nach allen 
gement der Aufzüge und Gruppen. Der Einzug tomen R. Owen Urtheil in der Beſchaffenheit Seiten hin die ng Unterſuchungen und 
des Kaiſers im erſten, das Turnier und Ballet im durchaus den Stellen entsprechen, wo ſie ſich finden. ſorgſamſten Nachforſchungen anſtellte, hat auch der 
dritten Act der „Jüdin“ gehören zu den vollkom⸗ Dieſe Haare aus dem Barte Shakeſpeare's ent⸗ Geſchichte der Maske nachgeſpürt, aber feine Be⸗ 
menſten Scenerien dieſer Art. Ein Bild von un⸗ ſprechen mit ihrem hellen röthlichen Braun 5 67 geben nur Anhaltspunkte und nichts Poſitives. 
gemein idylliſchem Reiz eröffnet den vierten Act der Farbe, mit welcher der Bart der Sirat-| Gleichwohl iſt er von der Echtheit 12 reg 
von „Hamlet“: der ländliche Tanz, welchen die forder Büſte bemalt war. Die ſchmutzig gelbelund plädirt ſchließlich mit Eifer für die Ver⸗ 
volksthümlichen Lieder Ophelia's fo anmuthig durch⸗ Farbe des Oels, mit dem die Maske getränkt iſt, gleichung der Maske, mit dem ja noch im Grabe 
flechten. Die Ballette entwickeln geſchmackvolle entſpricht einem zweihundertjährigen Alter. Zwei⸗ zu Stratford vorhandenen Schädel Shakeſpeare' s. 
Pracht und große Präciſion der Bewegungen. Einen tens: Auf der Rückſeite der Maske befindet ſich 5 — 


nur die Einnahmen der Bier» und Branntwein⸗ 


teuer ſind caloſſal 


Das 
Geld der Beſitzer der 


eſtiegen. 


uchen. 
Schweden. 


Stockholm, 8. Juni. Laut Telegramm aus 
Tromſö ift die Expedition des Profeſſors 
Nordenſkjöld heute Mittag von dort nach Novaja 

emlia abgegangen. Die Expedition wird unter⸗ 
der 3 3 


nommen mit 
„Pröven“, geführt vom Capitän 


hat, gleichwie er au 
auf deſſen Eisme 


von dort 
nach den 
woſelbſt 


zuführen. 


Danzig, 13. Juni. 


„Die gewerblichen Fortbildungsſchulen 
der Provinz Preußen. Im Intereſſe des gewerb⸗ 
reußen bearbeitet 
irigent der Schule 
des Gewerbe⸗Vereins zu Elbing“ iſt der Titel einer 
Schrift, die ſoeben mit Beziehung 7 die Gewerbe⸗ 

ig bei A. W. Kafe⸗ 
echt hebt der Ver⸗ 
aſſer im Eingange hervor, daß über die Wichtigkeit der 
en weiter kein Wort zu verlieren iſt, 
das von ihm mit großer 


lichen Centralvereins der Provinz 
vou Dr. Rud. Nagel, Oberlehrer, 


Ausſtellung in Königsberg, in Dan 
mann im Druck erſchienen iſt. Mit 
ortbildungsſchu 
doch ein 
aufammengeite te 
wickelun bier 
ihren erſten! ftedt 
tädten, wie namentlich in 
Königsberg, 
deres leiste —.— 
enen dann Communal⸗ i 
en — iſt. 
1 Stä 


tatiſtiſche 
chulen in unſerer 


Elbing, 


unterſtützung 
Schulen in 3 


faſſer mit Rest thut, unter dieſen 
die in der That den Namen der 
ſchulen verdienen, von denen unterſch 


iſenwerke iſt alſo lediglich 
en Taſchen der Brauer und Deſtillateure zu 


„Iſakſen, 
welcher in vielen Jahren nach Spitzbergen und in 80 
den letzteren Jahren nach Novaja Semlia gefahren 
früher Profeſſor Nordenſkjöld 
ahrten begleitete. Das Schiff 
2 nach dem ſüdlichen Theile von Novaja Semlia 
euern, wo man Samojeden anzutreffen hofft, und 
edenkt man allmälig in öſtlicher Richtung 
fe Obi und Jeniſei vorzudringen, 
rofeſſor Nordenſkjold dann das Schiff 
verläßt, um die Expedition per Boot weiter fort⸗ 


aterial, wie ſehr die Ent⸗ 
er Provinz noch in 
nfängen ſteckt. Nur in einzelnen größeren 
ferner in Danzig, 
Inſterburg, Thorn und Tilſit iſt Bedeuten⸗ 
auf die Initiative von Vereinen, 
in einigen Fällen auch Staats⸗ 
m Ganzen ſind 35 
ten vorhanden und zwar kommen 
avon nur 5 in 3 Städten auf den Danziger Regierungs⸗ 
bezirk (1 in Elbing, 3 in Danzig und 1 in 
die letztere erſt im Entſtehen begriffen) und 2 in 2 
Städten auf den Reg.⸗Bez. Marienwerder (Thorn und 
Culm). Noch weniger günſtig ſtellt ſich das bisherige 
Ergebniß für die Provinz, wenn man, wie es der Ver⸗ 
Schulen diejenigen. 
. 
eidet, welche nach 
ihrer Aulage en leiſten können, als etwa das in der Ele⸗ 


Aufgaben einer wahren Fortbildungsſ 


dieſem Gebiete 


kann 


verlorene können. Er zeigt auch, wie viel ſich auf 
bei rechtem Wollen und verſtändiger Dispoſition ohne 
gu 115 ecuniäre Opfer erreichen läßt. Es 
ie kleine 


allen Communalbehörden der 


das Wärmſte empfohlen werden. 


12,000 l. 3) Fleiſchergaſſe 


Muscate für 57,000 A. 
dem 1 1 Rohloff A 
venta 
we. Schultz an 
7) Schwarzesmeer 
an Frau 


% Bäckermſtr. 
125 


entier Schön 


für 21,000 A. 


die Einrichtun 
Güter, deren 
Avis⸗Brief 


Sorgfalt 
0 23 Sgr. in 


Reer 
ung ge 


am Beſtimmungsort ſich erftre 


die n 
Quittung un 


allen dieſen 
euſtadt, 


1 einfindenden 
rollen Heli würden. 
Schließli 


könnte ſie ja 


an den eg Wilh. Riß 
1“ 

mann Th. A. Janzen an den Rentier C. R. F. Wolter 
für 52,000 . 4) Milchkannengaſſe Nr. 1 von dem 
Kaufmann C. D. Ludwich an den Kaufmann A. P. G. 
Schüſſeldamm Nr. 14 von 
den Schuhmachermeiſter 
ür 10,200 . 6) Röpergaſſe Nr. 6 von der 


228 von dem 
tarie Roſe für 26,400 K. 8) Eimermacher⸗ 
1115 große 25 Nr. 7 von dem Rentier Voll an den 

f of für 18,900 A. 9) Nonnenhof Nr. 13 
von der Wittwe Sawalliſch an den Töpfermeiſter Stein: 
hauer für 9000 A. 10) Hopfengaſſe Nr. 49 (kleine Boots⸗ 
mann) von dem Kornwerfer Kümmel an den Kaufmann 
Chr. R. Wendt für 8400 . 11) Kohlenmarkt Nr. 22 
von den Gurski'ſchen Erben an Frau Kaufmann Wenzel 


Dies Verfahren erſcheint um 
fertigt, als die Verantwortlichkeit 
Lieferung Seitens der Bahn 55 

t 5 ecken kann. 
ſchreiben ſolcher Avis⸗Briefe, die Beförderung zur Poſt, 
von dieſer an die reſp. Empfänger gegen 
ſchließlich der Auftrag an den € 
das Gut 7 1 verurſacht ſelbſtverſtändlich neben 

eſchwerlichkeiten bedeutend mehr Zeitverluſt, 

als wenn, wie früher und wie es bei der Oft 
findet, die Güter der im Laufe des Tages ſich zur Ab⸗ 
holung von Gütern auf den Güterbahnhöfen ſich zum 
pediteuren zum ſofortigen Ab⸗ 


lich müſſen wir der ee das 

Recht beſtreiten, auf Koſten der Empfänger eine de 

tige ee in de nde zu laſſen, mit demſelben Rechte 
ie noch 1 Beſtellung pr. 


chrift um des in ihr gebotenen werthvollen 
Materials willen allen Gewerbe⸗ und Bildungsvereinen, 

e umu e fü ſowie allen den⸗ 
jenigen, die ein ernſtes Intereſſe für öffentliche Ange⸗ 
legenheiten und gemeinnützigen Beſtrebungen haben, auf 


Verkauft ſind die Grundſtücke: 1) Faulgraben 
Nr. 16 von dem Fuhrmann R. Löſchmann an den 
Tiſchlermeiſter C. G. Müller für 6600 K. 2) 
agen Fr des Thores Nr. 

önho 


eters⸗ 
entier 

für 
60a von dem Kauf⸗ 


1282 von dem 


chulze für 24,750 . 
Nenier Schilke 


Zuſchrift an die Redaction. 
Die Berlin⸗Stettiner Bahn hat ſeit Kurzem 
etroffen, daß den Empfängern ſolcher 
1 verſichert iſt, ein „eingeſchriebener 
oſt 1 und das F 


rauco von 


tellt wird.“ 


I weniger gerecht⸗ 
ür die rechtzeitige 
nur bis zur Ankunft 
Das Aus⸗ 


pediteur, 


tbahn ſtatt⸗ 


rar⸗ 


preß 


mentarſchule Erlernte auffriſchen oder das dort Verſäumtef reſp. pr. Eilboten wählen! Es ſtände doch wahrlich 
len Lon die 2 Sonntags 5 mit] traurig mit unſerer Poſtverwaltung, wenn ſolche im 
nur 2 Stunden wide „ beſtehen 20 obligatorifche Grunde genommen unrichtige Benachrichtigungen erſt 
und 3 facultative (2 ſind noch als wahrſcheinlich be⸗ durch „eingeſchrieben“ ſicher in die Hände der be⸗ 
ſtehend aufgeführt), ſo daß nur 12 Schulen (2 obliga⸗ treffenden Adreſſaten gelangen ſollten. 8. 
toriſche und 10 facultative) übrig bleiben, welche im 

eigentlichen Sinne gewerbliche Fortbildungsſchulen zu Vermiſchtes. 


ernennen ſind. 


der 


ildungsweſen iſt 
N außer 


nach 
2 der Schrift hier 
eu. — 


einer Schule, die ſich unter ſeiner umſichti 


Bekanntmachung. 


n unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt zufolge 
1 10. Juni 1875 am 11. unter 
No. 5 die Genoſſenſchaft in Firma 
Spar⸗ und Wirthſchaftsverein des Lehrſtandes 

Eingetragene Genoſſenſchaft 
zu Danzig mit folgenden Vermerken eingetragen 


worden: 
Die Genoſſenſchaft 5 errichtet auf Grund 
des Statuts vom 14. Mai 1875, welches ſich 
in beglaubigter Abſchrift im Beilagebande fol. 
1 seg. befindet. — : 

Als Zweck des Unternehmens ift im Statut 
bezeichnet „die gegenſeitige Beſchaffung und 
Unt ng der für Wirthſchaftszwecke und 
Altersverſorgung nöthigen Mittel.“ 

Die Genoſſenſchaft iſt nicht auf eine be⸗ 

immte Zeit errichtet. j . 

Der Vorſtand giebt ſeine Willenserklärun⸗ 
gen kund und zeichnet für die Genoſſenſchaft, 
in dem zu der Firma die Unterſchriſten von 


min deſtens zwei ee ee cn 
gefügt werden. Die Bekanntmachungen erfolgen 
g er Danziger Zeitung. 8 
er Vorſtand beſteht aus dem Dirigenten, 
dem . und ae Controleur. Zur Zeit 
tand; . 
Er = Hauglieherr Johann Auguſt Lüdtke 
zu Danzig als Dirigent, 
2. der Hauptlehrer Ferdinand Albrecht zu 
Danzig als Kaſſirer, 
3. der Lchrer Paul Opitz zu Danzig als 
Kontroleur. 
Danzig, den 11. Juni 1875. 
Königl. Kommerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
Collegium. (8729 
Bekanntmachung. 
Ige Verfügung vom 7. Juni 1875 
iſt 5 elben Tage die in Elbing be⸗ 
ſtehende Handelsniederlaſſung des Kauf⸗ 
manns (Holzhändlers) Fervinand Ulrich 
ebendaſelbſt unter der Firma 
x F. Ulrich Re⸗ 
in das dieſſeitige Handels⸗ (Firmen⸗) Re⸗ 
giſter (unter No. 5%) eingetragen. 
Elbing, den 7. Juni 1875. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (8661 


Bekanntmachung. 


ufolge Verfügung vom 7 Juni 1875 
iſt Er ben age sub No. 97 de 
dieſſeitigen Handels⸗ (Geſellſchafts⸗) Ne⸗ 
Ellen bei der Firma Kohlweck & Co. 

olonne 2 eingetragen: 

die Firma iſt in Kohlweck & Loeſer 

i de amg d th 1 

die Befugniß, die Geſellſchaft zu . 

treten, ſteht beiden enter Jean 

Kohlweck und Bernhard Loeſer in 

Berlin, nur in der Art zu, daß die⸗ 

ſelbe nur in Gemeinſchaft ausgeübt 

werden ſoll. ei 
Elbing, den 7. Juni 18°5. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. (8662 


* 


Auf dem Lande giebt es in unſerer 
rovinz noch keine ſolche Schulen; das weibliche 
i eſtellten 
etracht 
eſtützt auf die eigenen Erfahrungen an 
en und eifrigen 
ung bereits zu einer Art Muſteranſtalt auf dieſem 
Gebiete entwickelt hat, giebt Dr. Nagel ein klares und 
überzeugendes Bild von dem, was in Lehrplan, 3 
ſtattung, Wahl der Lehrkräfte ꝛc. geſchehen muß, um die 


Aut lage von Albert Goldſchmidt in 
uf | Nummer erſchienen. 


geblie⸗ 


Aus⸗ unter dem Titel 


Bekauntmachung. 


Der über das Vermögen des Kaufmanns 
Julius Itigſohn hierſelbſt eröffnete Con⸗ 
curs iſt dur 
beendigt. 2 

Culm, den 6. Juni 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 


Nachstehende am I. Juli a. c., 
1 Coupons lösen wir von heute 
ab ein: 5 


Americ. 6pOt. Staaten-An-% 
leihe. Oesterreichische Sil-} 
ber-Rente. Russ. Boden- 
Credit-Pfandbr. Warschau- 
Wien. Prioritäten. 
Ebenso realisiren wir sämmtliche ge- 
kündigte 
American. Stanten-Bonds, 
Berlin, den 30. Mai 1875. 
Berliner Wechselbank 
Mermann Friedländer 
& Sommerfeld 
46. Unter den Linden 46. 


r Balsam Bilfinger“) 
ae an mir Wunder gethan 
Ich wandte denſelben nach Vor⸗ 
ſchrift an und hatte die Freude 


nach 5 Tagen ſchon wieder auf⸗ 
ſtehen und gehen zu können Mir 
waren nämlich die Füße von den 
ehen bes an die Kniee ge 
chwollen geweſen und ich konnte 
viefelben nicht bewegen. Dieſe 
Wunderkur erregte hier allge: 
meine Senſation und in Folge 
deſſen habe ich ſchon verſchiedenen 
Rheumatismuskranken Ihren 
Balſam verſchrieben. 

Naugard, 15. Febr. 72. 

Gustav Kleine, 

Verleger des Naugarder Kreisblattes. 


* 
a 


u beziehen durch: Richard 
anzig, Brodbänkengaſſe 48 


* * 

Parzellirungs⸗ Anzeige. 

Die Beſitzungen des Herrn Schuaken⸗ 
berg⸗Lupushorſt, unweit Marienburg, Elbing 
und Tiegenhof, aus 8¼ Hufen culm., beſtehend 
aus Acker, Wieſen, Gärten u. ſ. w., ſollen frei⸗ 
händig aber nicht öffentlich noch meiſtbietend 
verkauft werden und bin ich zu dieſem Zwecke 
vom 16. bis 20. Juni c. an Ort und Stelle, 
um im Ganzen oder in einzelnen Theilen das 
Gut zu veräußern und mache Kaufliebhaber 
beſonders auf den guten Weizenboden, die 
ſchönen Wieſen und 1 € 

Kaufliebhaber, welche Heine Grundſtücke zu 
kaufen ſuchen, finden ſchon zwei gute Inſtkathen 
ſehr paſſend dazu, auch werden ſehr günſtige 
Kaufbedingungen geſtellt und kann der größte 
Theil der Kaufſumme mehrere Jahre ſtehen 
bleiben. 

Kl. Schwirſen p. Rummelsburg. 


8707) J. Kosanke. 


* Bon Goldſchmidt's Cours buch ift im Ver⸗ 


Berlin die Sommer: 


Die große Beliebtheit des durch 
ſeine Ueberſichtlichkeit und praktiſche Brauchbarkeit wohl⸗ 
bekannten Buches hat den Herausgeber veranlaßt, dem 
allge meinen Wunſch des reiſenden 
bill igen kleinen Ausgabe nachzukommen. 
von 75 Pfeunigen iſt ſoeben für den 
„Eiſenbahn⸗Fahrpläne“ 
Zuſammenſtellung ſämmtlicher Fahrpläne 


ublikums nach einer 
di den Preis 

ommer 1875 
eine 


eutſchland's, 


gr erfüllen zu] Oeſterreich's, Dänemark's de. mit allen wichtigen An⸗ 


ſchlüſſen zum erſten Mal erſchienen. Wir können dem 
Buche, welches 11 Bogen Text, ein Ueberſichtskärtchen ꝛc. 
enthält, eine ungemein große Verbreitung verſprechen. 
Die am 12. Juni ausgegebene No. 24 der 
„Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag von Georg 
Stilke in Berlin, enthält: Verhältniß zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Belgien. Von Bluntſchli. I. — Die Handels⸗ 
gerichte. Von Alexander Meyer. — Literatur und Kunſt: 
pecifiſch ſchwäbiſch. Von Theobald Ziegler. — Ein 
Künſtlernachlaß. Von 3 Schrattenholz. I. — Denker 
und Dichter. Von P. Aus der Hauptſtadt: 
Dramatiſche Aufführungen. Das Meiningen 'ſche und 
das Dresdner Reſidenztheater. Von F. H. Kugler. — 
Notizen. — Offene Briefe und Antworten. 5 
— Das Statut der Reichsbank vom 21. Mai 
1875 nebſt Vertrag zwiſchen Preußen und dem Deut⸗ 
ſchen Reiche über die Abtretung der Preußiſchen Bank 
an das Deutſche Reich vom 17./18 Mai 1875 iſt in einer 
korrekten lesbaren 8.⸗Ausgabe im or der König: 
lichen Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker) ſoeben 
erſchienen. Preis 40 Pf. In derſelben Ausſtattung iſt 
ebendafelbft früher erſchienen: Das Bankgeſetz vom 
17. März 1875. Preis 40 Pf. = : 

— (Eine gefährliche Neuerung.) Vor einiger Zeit 
hat in Damaskus in Syrien ein Franzoſe, Namens 
C. Lavech, einige Omnibuſſe aufgeſtellt, die im Stadt⸗ 
bezirke zu verkehren 8 ie nun ein türkiſches 
Blatt meldet, ſoll die Localregierung genannter Stadt, 
„die nur mit Widerwillen dieſe Neuerung ſieht, ent⸗ 
toe fein, die Omnibusfahrten ſtrengſtens zu ver⸗ 

teten”. 

Paris, 9. Juni. Wie der „Courrier de Paris“ 
meldet, hat der nach dem 24. Mai 1873 zum General⸗ 
Advocaten in Paris ernannte Herr Buffard das 
Weite geſu cht, weil er bedeutende Summen an der 
Börſe verloren hat. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
Am 12. Juni. 


Geburten: Unverehel. Ottilie Poſt, T. — Arb. 

1 Friedr. Ferd. Rauter, T. chneidermeiſter 
Ibert Daniel Köpfe, S. — Arb. Friedr. Auguſt 

Reiß, K. — Sattler Conſtantin Herrmann, T. — Arb. 
Eduard Gramsdorf, S. — Segelmacher⸗Mſtr. Jul. 
Wilh. Claaßen, T. — Tiſchlergeſ. Ludw. Schöneck, T. 
— Tiſchlergeſ. Jul. Wilh. Richard Krauſe, T. — Arb. 
Fiesch ulius Herzberg, T. — Unverehel. Friederike 
Hirſchwald, S. 

‚Heiratnen: Arb. Theophil Vitalis Golinski mit 
1 Jeanette Koslofski. — Arb. Friedrich Carl 
eoſchnick mit Friedricke 1 Brandenburg. — 
Schuhmacher Friedr. Wilhelm Beckmann mit Henriette 
Malwine Höllger. — Arb. Friedr. Wilh. Geisdorf mit 
Florentine Ratzki. — Arb. Alb. Ferd. Theod. Fentros 
mit Thereſe Friderike Schepanski. — Arbeiter Michael 
Jerſewski mit Eva Wilh. Emilie Stangart. 0 

Aufgebote: Arbeiter Carl Jacob Woiczesky mit 
Wwe. Pauline Emilie Zell, eb. Krüger. 

Todesfälle: S. d. Tiſ eg Otto Meffert, 
todtgeb. — S. d. Arbeiters Johann Eichholz, 6 W. 
— S. d. Arbeiters Auguſt Julius Brandt, 2 J — 
Arbeiter⸗Wittwe Emilie Weber, geb. Poſt, 51 J. — 
Bahnhofs⸗Arbeiter Auguſt Thunsdorff, 50 J. — Arb. 
Auguſt Johann Ptoch, 42 J. — Handlungs⸗Commis 
Carl Wilh. Kaſelett, 72 J. 


Schiffs⸗Liſten. b 
Neufahrwaſſer, 12. Juni. Wind:. W 
Angekommen: Sea Bell, v2 St. Davids, 
Kohlen. — Minna, Böfe, Glouceſter, Salz. — Ballin⸗ 
825 Dinnes, Leith, Kohlen. 
nkommend: 1 Schooner, 1 Kuff, 1 Logger, 
1 Ever, 1 Dampfer. 


Nordseebad Helgoland. 


Eröffnung der Saison am 1. Junı, Schluss derselben am 16. October, 


Die mitten im Meere gelegene Insel bietet durch ihre Lage fortwährend bei 
Ausſchüttung der Maſſe jedem Wetter, bei jedem Winde die schönsten Strand-Seebäder und die 
reinste Seeluft; wegen letzterer ist sie auch als ollmatisober Curort sehr 


besucht. 


Noues praohtvolleh Schwimmbassin, verbunden mit russi« 
4|schem Dampf 


Ausgezeichnet gute Verpflegung, billige Preise. 


Stets intesessante Abwechselungen durch Bälle, Concerte, Meerfahrten in Ruder- 
und Segelschiffen, die gewähltesten Zeitungen, Theater, Jagd, Fischerei und Hummer- 
= | fang, sowie durch die so berühmten Felsengrotten-Erleuchtungen. 


Telegraphisohe Verbindung mit dem Festlande. 


Regelmässige Dampfschiffverbindung von Hamburg aus durch das 


Schiff auf der Elbe, das der Hamburg- Amerikanischen Packetfahrt-Actien-Gesellschaft 
gehörende grosse, mit eleganten Salons und jecklichem Comfort ausgestattete See- 


Dampfschiff 


eventuell an dessen Stelle Dampfschiff „Helgolan 
4. bis 26. 
Vom 27. Juni bis 11. September: Dienstags, Donnerstags und Sonnabends. 


Vom 


„Ouxhaven“, 
Capitain Röhrs 


Juni: Sonnabends. 


Vom 12. September bis 2, October: Donnerstags und Sonnabends. 
Vom 3. October bis 16. October; Sonnabends, 


Abfahrt von Hamburg: Bis 31. August Morgens 9 Uhr. 


* 
Morgens 8 Uhr. 


Von Helgoland nach Hamburg jeden folgenden Tag: jedoch 
Helgoland verweilend. 


Sonntags bei 


57 Vom I. September bis 18. 


Das Schiff wird Cuxhafen anlaufen. 
Billet-Verkauf an Bord des Schiffes. 


Bestellungen auf Logis durch die unterzeichnete Direction ; ärztliche Auskunft 
durch die Bade-Aerzte Landesphyseus Herrn Geh.-Rath Dr. v. Aschen und Herrn Dr. 


Zimmermann. 


Helgoland, Mai 1875. 


Se große Hannoverſche Pferde⸗Verlooſung 


Hauptgewinn: Werth 10,000 Reichsmark, 


Die Direotion des Seebades. 


mit 2068 Gewinnen. 
Ziehung am 28. Juni. 


Looſe à 3 Mark zu beziehen durch das General⸗Depot von 


Frucht- Reinigungs- nnd Sortir-Maschinen 


find, wo Hands und Göpel⸗Dleſchmaſchinen arbeiten, faſt unentbehrlich. Man ſchüttet 
Dreſch⸗Maſchine kommt auf, reinigt dadurch bedeutend 
raſcher als mit gewöhnlichen Putzmühlen. De Frucht wird weit ſauberer in verſchle⸗ 
bei Saalfrucht und Verkauf von unberechenbarem Werth 

Abbildungen und Beſchreibungen ſenden auf 8 


1 
h & Comp., Maſchinen⸗Fabrik, Frankfurt a. M. 


Tüchtige Agenten erwünſcht, wo wir noch nicht vertreten find. 


Körner mit Spreu, wie es don der 


denen Sorten gethent, was 
x Preis Thlr. 55 = Rm. 165. 
eideflächen aufmerkſam. f i 


ranco und aratis 
Ph. 


Mayfart 


A. Molling in Hannover. 


Neue Pat. 


amd afie 


chmidt’s f 
künſtliche Zähne Fleiſcher⸗ 


rinitatis⸗Kirche. 


Atel er für 


b. 73, vis-a-vis der 


(8462 


da oder „Hoboken‘‘, 


u alten offenen Beinſchäden, krebs⸗ 
artigen Geſchwüren, Salzfluß und 
Flechten leidende Perſonen mögen ſich ver⸗ 
trauensvoll um ſichere Hilfe wenden an 
Apotheker Maass —Halban. Schleſien. 


Borſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Weizen gelber | Pr. 2½ conj. 1105,701105,90 
i 189 189 pr. Staatsſcldfſ 92 | 92 
epbr.⸗Octbr. 192 190,50 W.. 5 % fd 88 | 86 
Rogg. feſter, do. 4% do.] 95,50] 95, 
i 146 144,500 do. 4½ % do. 101,90102 
mi⸗Juli 144,50 144 Berg.⸗Märk. Eiſb.] 85 84,90 
epbr.⸗Octbr. 146,50 146,50 Lombardenlex. Cp. 192,50 195,50 
Petroleum Franoſen . 507 1508 
e 200 8 Rumänier - - | 35 34,90 
Sept.⸗Oct. 25,10 25,50 Nbein. Eisenbahn 114,80 114,70 
Rüböl Juni 60 60 D Oeſter. Creditanſt. 417 419 
Sept.⸗Det. 61,40 61,50 Turten 6%) |43 | 42,90 
Spiritus loco Oeſt. Silberrente] 68,20] 68,30 
ge 52,30) 52,201Ruf. Banknoten 282 281,70 
ept.⸗Het. 54,10 54 deſt. Banknoten 183,70 183,60 


Ung. Schatz⸗A. II. 93,90] 93,70 [Wechſelers. Lond.] 20,46 — 
Ital. Rente r Ultimo 72, 30. 


——y——— — —— ͥͤ ͤ dZö[ ur —— — 
eee e vom 112. Juni. 


aparanda 330,214 x re 
eteröburg]332,6/+ 7,7 OS? ſſtille bedeckt. 
tockholm 331,1 7 7,0 ONO [mäßig bedeckt. 

Selingör — — W lebhaft Strom S. 
oskau— | — -- — — 

Memel. 1333,6+ I,HNDS If. 25 heiter. 
lensburg 333,2 115 NO lebhaft heiter. 
königsberg 333,6 10, W. If. ſtille heiter. 

Danzig. . 3 14110 WeSwWöhbeftig hell, bewölkt. 
utbus. 332,8 10,0 W̃ ſtark bedeckt, Regen. 
tettin. 333,8 90 — | heeite, g. Reg. 
rn 334,7 ＋ 648 Iitark, —. 
erlin .. 335,3 10,6 mäßi ae N. Reg 
Poſen . 333,8 10,7 NO leb aft eiter, g. Reg. 
Breslau. 332,1 710,9 NW mäßig heiter. 
Brüſſel. . 335,4 11, WSW leb aft ſehr bewölkt. 
Wiesbaden 333,6 + 9,2 NW̃ was völlig heiter. 
Ratibor . 329,3 712,6 W ſchwach wolkig. 
Trier.. 331,9 11888 IE be Nm. Hag. 
Paris .. 338,3 11,1 SW ſchwach halb bewölkt. 


Gewerbeblatt für die Provinz Preußen. 
Inhalt der geſtern ausgegebenen No. 11: Gewerbe⸗ 
Ausſtellung: Papier⸗Induſtrie und Druck. Eiſenwalz⸗ 
werke in der Provinz Preußen. — Die chemiſche Fabrik 
u Danzig. — Aus den Vereinen: Wormditt. — Gew. 
Mittheikun en: Deutſche Reichs⸗Induſtrie⸗Ausſtellung. 
Preller's Lederbereitung. Photographien auf Zink⸗ 
platten zu übertragen. Die Zinkküpe in der oll⸗ 
färberei. — Kleine gr aus der Gewerbe: 
Ausſtellung. — Notizen und Rezepte: Schwimmkäfer. 
Erſatz für Inſektenpulver. — Eutfuſelungspulver für 
Liqueure. Legirungen ſchwar zu färben. Roſtſchutz⸗ 
firniß. — Anfrage. — Arbeitsmarkt. — Inſerate. 


Eine Badereiſe 


fur Stärkung oder Wiederherſtellung der Geſundheit 
ann nicht Jeder unternehmen, theils der ee und 
anderntheils der häuslichen oder geſchäftlichen Verhält⸗ 
niſſe wegen. Allen Dieſen nun empfehlen wir als Erſatz 
der Brunnenkur „Dr. Airy's Naturheilmethode.“ — 
Verſäume Niemand, felbit wenn noch jo ſchwer 
darniederliegend, ſich das weltberüh rate illuſtrirte 
Werk: „Dr. Airy's Naturheilmetkode, Originals 
ansgabe von Richters Verlags auſtalt in Pag: 

anzuſchaffen. Dies 25 Bogen ſtarke illuſtrirte Büch 
koſtet uur 1 Mark und iſt in allen größeren Buch⸗ 
handlungen vorräthig. — 


Wer ſich für eine gute Dreſch⸗Maſchine intereſſirt, 
den machen wir auf die im Inſeratentheil enthaltene 
Annonce der Firma Ph. Mayfarty & 82 in 
Frankfart a. M. aufmerkſam, da die Maſchinen 
dieſer Firma von allen Seiten gls ganz vorzüglich ge⸗ 
ſchildert werden. 


1:3] 
EMS 
Die Vietoriaquelle 


ift von allen Emſer Quellen die 
kühlſte und reichſte an Kohlen⸗ 
— deshalb zum häuslichen Ge⸗ 
rauch die geeignetſte. Sie wirkt 
vortrefflich gegen alle Catarrhe des 
Magens, der Athmungswerk⸗ 
zeuge, gegen Huſten. Heiſerkeit 
ze. In ganz friſcher Füllung ange⸗ 
kommen bei: 


Fr. Hendewerk, 
Apotheker in Danzig. 
18 


Speeclalarzt Dr. Meyer in Berlin 
heilt Syphilis, Geschlechts- und 
Haut-Krankheiten in der kürzesten 
Frist und garantirt selbst in den hart- 
näckigsten Fällen für gründliche 


schnellste 


Heilung. Sprechstunde: Leip- 
zigerstr. I., von 8—1, 4—7 Uhr. 
Auswärt. brieflich. (5906 


eL pilepsie 
3 heilt brieflich der Spe- 
cialarzt Dr. Killisch, Dresden, 
Wilhelmsplatz 4. (7856 
Erfolge nach Hunderten! 

i p 


161% Dr. Fried. Lengils 


Birken⸗Balſam 


glättet die im Geſichte 
” entſtandenen Runzeln und / 
Blatternarben, Ale ihm 
eine jugendlich friſche Farbe 
und entfernt in kürzeſter 
Zeit Sommerſproſſen, Le⸗ 
J berfleden zuttermale, 
A Naſenröthe, Miteſſer und 

alle anderen Unreinheiten 7 
Beſtreicht man Abends 


aut. 


Inlecten-Pulber 
3 aus Ia. Dalmatiner⸗Blüthen offerirt ihr 


lb lenes Pulver und birgt fü 

benden  Eestheit die Handlung don 
Bernhard Braune. 

FEE Er 


5 Ertheilung von Unterricht im 
t 


Deutſchen, ug bad Franzöſiſch“ 
alieniſchen u. Spanuiſchen empfiehlt 
ch Dr. Rudloff, Kohlengaſſe No. 1. 


ie Beerdigung des am 10. d. verſtorbe⸗ 
nen Thorcontroleurs, Eduard Both, 
findet am 13. d. M., Nachmittags 5½ Uhr, 
auf dem neuen Heil. Leichnams⸗Kirchhofe ſtatt. 
Des Begräbniß unſeres Herrmann 
Oertell findet am 14. d., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, auf dem Heil. Leich⸗ 
nams⸗Kirchbhofe, vom Tranuerhanſe, 
Langgaſſe 72 aus, ſtatt. 
8725) Die Hinterbliebenen. 


Auction 
in Rexin bei Danzig, 


am 10. Juli er. über 
20 gute Milchkühe 
10 Breitenburger Bullen, 
40 ſprungfähige Böcke, 
S ſtarke Arbeitspferde. 
Sicheren Käufern wird ein zweimonat⸗ 
licher Credit gewährt. 
Bertram. 
Der bisher unter der Firma 
Ludwig Eppert & Au- 
gust Todt . l Segel: 
macher⸗Geſchäft zu Neufahr⸗ 
waſſer, Weichſelſtraße 4, iſt 
durch das Austreten des Unter⸗ 
zeichneten in den Beſitz des 
Segelmachermeiſters Hin. Au- 
gust Todt übergegangen. 
Ludwig R. Eppert, 


DER 
AR". 


Dampfer „Neptun“ 
Capitain Liedke, 


ladet Montag, den 14. Juni, nach den 
Weichſelſtädten Dirſchan, Mewe, Neuen⸗ 
burg, Nebran, Marienwerder, Gran: 


denz. 
Giter⸗Anmeldungen nehmen entgegen 


Petzke & Co. 
JI Hundegaſſe No. 30. 

ur 152. Königl. Preuß. 

taats⸗Lotterie, aan !. 
Juli d. J, verkauftu. verſendet Antheil- 
Looſe: „ 2 12 M., % a 6 M., 10 


a 3 ., 1 32 a 1,50 ell. das Lotterie⸗Com⸗ 
toir von Auguſt Froeſe, Hundegaſſe 52. 


/ 

% Pommerſche 
Shypotheken⸗Briefe. 
- Die von der Pommerſchen 5 
R checken Aetien art in Chen 7 
gebenen und durch uns 1 
2 o⸗ 
thekenbriefen III. Emiſſion — 
ietzt gegen die Original⸗Hypo⸗ 


theken Briefe bei uns eingetauſcht 
werden. 


Baum & Liepmann, 
Bankgeſchäft, 8 
Langenmarkt 18. 


nterimsſcheine zu 57 


(8686 


Empfehle guten Mittagstiſch 
von 1—3 Uhr. Couvert 
12½ Sgr. Abonnement in 
und außer dem Hauſe 10 Thlr. 
pro Monat. 
Bernh. Fuchs, 
Brodbänkengaſſe No. 40, 


Die Wein⸗Handlung 


Adolph Wolffberg, 
Hundegaſſe 116, 


nahe der Poſt, empfieht 
. Himbeerlimonade pro Liter 


25 H, 
Moſelwein pro Liter 60 3 excl. Flaſche. 
Echte Oberndörfer 


Runkelrüben⸗Pflanzen, 
Wrucken⸗ und Kumſt⸗ 
lauzen 
empfiehlt die Handelsgärtnerei von 


G. Sanke in Danzig, 
Langgarten 27. 


er 
lags⸗Auſtalt in Leipzig ein 80 
Seiten ftarler Auszug gratis und 
A fvco, verſandt. Jeder Leidende, 
welcher ſchnell und ſicher ges 
it ſein will, ſollte ſich den 

luszug kommen laſſen. 


un Wer in Hihrparogg 


Bisher verſandt 50,000 Exempl. 
Jquugpug S,pasgguag Y 


Die neueften und beiten 
Petroleum-Kochöfen 
einzig wirklich 
dunſtfrei, es 
fam und gefahr: 

los, haben im 
Eifenguß den 
Stempel 
Schwassmann 


Co., Hamburg. 
Man fordere 
einen 

. ee Petroleum · 


ochofen 
unter welchem Namen ſie allgemein beliebt 
und in vielen Geſchäften zu haben ſind. 
Hufte. Preis⸗Courant gratis. (8373 


Vengefahr 2 1. e, herrſch. Wohnung, beſt. 


a. 3 reſp. 4 Zimm m. Zubeh. u. Garten⸗ 


Nachdem mir von der 


Zur 1. Klaſſe (7. und 8. Juli) verſendet 


Schleſiſchen Boden⸗Credit Actien Bank zu Breslau Pr. Looſe Orig. 48 Mk. 


die Vertretung für dieſelbe als 


General-Agent 
für Oſt⸗ u. Weſtpreußen u. einen Theil Pommerns 


übertragen, empfehle ich mich Rank dend außer 
ank ſind äußer 


ie Bedingungen der 2 
Danzig, den 31. Mai 1875. 


. 


Nor ddeu 


von Darlöhnen in jeder Höhe. 
günſtig und liberal. 


Der General⸗Ageut 
E. L. Ittrich. 
Comtoir: Poggenpfuhl 78. 
tsoher Lioyd. 


Postdampfschifffahrt 


von Bremen nach Newyork una Baltimore 


Neckar 19. Juni nach Newyork | Donau 3. Juli nach Newyork 

Mosel 26 Jun! „ Newyork Main 10. Juli „ Newyork 

Braunschweig 30. Juni „ Baltimore | Ohio 14. Juli „ Baltimore 
Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Calüte 495 Ic, zweite Cafüte 300 N 


Zwiſchendeck 120 Ry 


Waſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Cajüte 405 M, Zwiſchendeck 120 RY 
Nähere Auskunft ertheilen die Expedienten in Bremen und deren NEN 


Agenten ſowie 


Die Direction des Norddeutſchen Lloyd in Bremen. 


Agenten werden, wo noch nicht vertreten, gesucht von 


Respect. 


Wedekinds Kornbranntwein-Brennerei 


Ofe 


gegründet Nordhausen anno 1770, 
Fielitz & Meckel, 


Bromberg, 


empfehlen weiße und farbige Oefen in größter Auswahl zu den billigſten 
Preiſen. 


ufabrik, 


N 


Der 
Eye 


Iner Flora-Lotterie 


bei Gelegenheit der vom 25. Auguſt bis 26. Sep: 
tember 1875 ſtattfindenden 


Internationalen Gartenbau⸗ 


Ausſtellung. 
Ziehung am 27. Septhr. 1875 und folgende Tage. 


Die Gewinne beſtehen in Ausſtellungs⸗Gegenſtänden im Werthe von 


25,000 Mark, 10,000 Mark, 2 Mal 5000 Mark, 2 Mal 2000 
Mark, 10 Mal 1000 Mark, 12 Mal 500 Mark, 50 Mal 200 Mark, 
100 Mal 400 Mark, 200 Mal 50 Mark, 2000 Mal 20 Mark. — 


Im Ganzen 135,000 Mark. 


Jedes Loos 


7 Wie auf jedem Looſe ausdrücklich vermerkt iſt, hat ſich die Actien⸗ 
Geſellſchaft „Flora“ verpflichtet, ſämmtliche Gewinne über 20 


koſtet 3 Mark. 


Mark 


Werth 


auf Verlangen der Gewinner zu übernehmen und dafür den Werth, ab⸗ 


züglich 10 pCt. in Baar zu bezahlen, wenn der betreffende 9 inner: 
halb 14 Tagen nach dem erſten Erſcheinen der Ziehungsliſte in de 


tungen ſchriftlich bei ihr geſtellt wir 


von Looſen beſtens emp 
öln, im Mai 1875. 


* 


en wurde, halte ich mich zur 


Der einzige General⸗Agent, 


7789) 


Samuelson 
& Co. und 


für Pommern und 


ganz aus Schmiedeeiſen, Schnittbreite 


N offeriren 
weltberühmte Getreide⸗ 
m kommenden Ernte 
idität unter coulanten 
richten überſenden wir auf Wunſch 
Betriebsfertig auf eſtellte 


P. 8. Gleichzeitig offeriren wir 


vatoren, Pflüge, Eggen, Torf⸗, Biegeis 


B. J. Dussaulk. 


Johnston Harvester Co. in Amerika, 


Conſtruction letzterer Maſchinen combinirt auf 2 36“ hohen Fahrrädern, 


orf⸗, 
Pferderechen, Heuwender ꝛc. zu Eileen Fabrilpreiſen. 


faſt 
5,4“ an den Fingern zwiſchen den Wän⸗ 


den der Platform gemeſſen, Verſtellbarkeit der Ablege⸗Vorrichtung für kurzes, 
langhalmiges, gelagertes und ungelagertes Getreide ꝛc. 


wir deren 


und Grasmähemaſchinen 


u billigſten Fabrikpreiſen. 2 Leiſtung und So⸗ 
edingungen garantirt. 


Broſchüren nebſt zahlreichen Be⸗ 


tis. 
Maſchinen ſtehen zur Anſicht bereit. 


& Ahrens, D 


Comtoir: Hundegaſſe 33, 
Alleinige Vertreter obiger Fabrikanten. 


anzig, 


(3838 
aus den renommirteften engl. Fabriken: 


mpfdreſchmaſchinen (Clayton & Shuttleworth) Göpel⸗Dreſchmaſchinen, Culti⸗ 


und Drainröhrenpreſſen, Buttermaſchinen, 


Hubbard 


oombinirte und specielle 


u \ Getreide- und Grasmähe 


gebaut 


Maschine 


mit veränderlicher Messergeschwindigkeit und ganz eingeschlossenem Triebwerk 


von dem 


Rochester Agrioultural-Works 
Rochester N. X. 


General-Agenten: 


M. Claassen & Comp., Berlin W., #ohrenstr. 


Heuwender, Heurechen, Rasenmähmasohinen, Schrotmühlen 


eintr., ſof, auch z. 1. Octbr. d. J. zu verm. stets auf Lager. 


n Bei: 


d 
Nachdem mir vom Verwaltungsrathe der Actien⸗Geſellſchaft „Flora“ die alleinige 
General⸗Agentur . Lotterie übert 


ü og e Abnahme 
ohlen und gewähre Wiederverkäufern entſprechenden Rabatt. 


42 


43. 


verkaufen. 


- werkſtätte, 1 


Antheillooſe / 14 M., Us7 M., Yıs 3½ M. 
H. Goldberg, 
Lotterle⸗Comtoir. 

Neue Friedrichſtraße 71, Berlin. 
ein in der belebteſten Straße in 
Marienwerder belegenes Grund⸗ 
ſtück, beſtehend aus 2 neben einander lie⸗ 
Fre Häuſern, in welchen jeit vielen 
ahren en Material ⸗Geſchäft neb 
Reſtauration u. ſ. w. betrieben wird, mit 
angrenzendem Speicher, bin ich willens zu 


W. L. Knorr, 
in Neufahrwaſſer. 

Nähere Auskunft ertbeilt auch 

H. Weilandt, 


7802) * in Marienwerder. 
N Ei 


für Zimmermeiſter, 
Manrermeilter 
und Ban-Internehmer. 


In der Stadt Mewe an der 
Weichſel iſt ein vorzüglich gut gelegenes 


Grundſtück, beſtehend aus einem großen, 


herrſchaftl., maſſiven, ueuen Wohnhauſe 
mit Schieferdach, ſehr comfortabel einge⸗ 
richtet,! Zimmer⸗ und Haren mehrere 
Morgen groß, Arbeitsſchuppen, 1 Tiſchler 
Maſchinenhaus u. Kreisſäge, 
1 Viehſtall, 1 Pferdeſtall, 1 große Scheune, 


3 (fämmtliche Gebände nen), ſodann ge⸗ 
hört eine Landwirthſchaft von eirea 


3 Huf. Weizenacker, won 


10 Pferde, 8 Milchkühe, 5 St. Jung⸗ 
vieh, Dreſch⸗, Häckſel⸗ u. Reinigung 
maſch., 2 Spazierwagen, 7 Arbeitswagen 
u ſ. w., und ſoll dieſes Grundſtück mit 
ſämmtl. Inventar für ea. 24,000 Thlr. 
bei 5: bis 4000 Thlr. Anzahlun 
beſonderer Verhältniſſe wegen ſchleunig 
verkauft werden. Feuerverſicherung der 
Gebäude 52,413 Mark, Feuerverſich. des 
Inventars 11,310 Mark. Ausſaaten: 
80 Scheffel Weizen, 20 Sch. Roggen, 
12 8 Nübſen u. ſ. w. 

„Das Nähere hierüber erfahren Seloſt⸗ 
käufer in Mewe bei Fräulein von Koz- 
lowska und bei Th. Kleemann in 
Dan' ig, Brodbänkengaſſe 33. (8269 


Ritterguts⸗Verkauf. 


in guter Gegend, Bahn Dirſchau⸗Brom⸗ 
berg, ½ Meile von der Chauſſee, Areal 
2050 Morgen, incl 128 Morgen Wieſen, 
Winterausſaat: 700 Morgen incl. 100 
Morgen Weizen, Landſchaftstaxe 
116,000 Thlr., Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Gebäude gut, Hypotheken nur 
Landſchaftsgeld und zwar 
70,000 Thlr., ſoll mit Inventar für 
den feſten u. bill. Preis von 120,000 
Thaler bei 30⸗ bis 25,000 Thaler 
Anzahlung verkauft werden durch 


Th. Kleemann in Danzig, 


Brodbänkengaſſe 33. 


Eine Villa,. 


„Meile von Danzig, maſſiv erbaut, comfor⸗ 
tabel eingerichtet, unten Entree, 6 große hohe 
Zimmer, oben 8 kleinere Zimmer und Kabi⸗ 
nette, gute Keller, Auffahrt, Stallung, Wagen⸗ 
remiſe, großer ſchöner Garten mit alten 
Bäumen (Ertrag bis 900 Mark jährlich), 
fol für circa 10,000 & bei geringer An⸗ 
zahlung verkauft werden dur 
Th. Kleemann in Danzig, 

8638) Brodbänkengaſſe 33. 


Für Gutsbeſitzer. 
Fünf ä Nittergüter weiſet 


H. Roth, 


Stadt Berlin“, Ch riſtburg. 
Eine vorzügliche Gaſtwirihſchaft mit 
26,000 Thaler Umſatz iſt zu verkaufen. 


zum Kauf na 


0 (Einfpänner) Apfel⸗S 


zadige Krone) faſt neues engliſches 
Kummetgeſchirr, ſehr preiswürdig, zu 
verkaufen. 


Natbhuſius, Stallmeifter. 
ſogleich abzu⸗ i 
nehmen und 


80 Hammel, 1), 
50 Merzſchafe, nu ut a 


zum Verkauf in Conradſtein bei P 
Zig 73.0.9667 
Ein gut erhaltenes Pult wird 
zu kaufen geſucht. 
Adreſſen werden sub 8709 in der Exped. 
d. Big erbeten. 


Ein gewandter A 8 
E“ Fetailverkäufer 


7 0 ein Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft 
efucht. 
5 Offerten nebſt Referenzen sub A. B. 
211 an die Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Mosse in Roſen. (8395 
Einen Hauslehrer für 2 Knaben von 6 
und 7 Jahren, Gonvernanten, eine 
muſikaliſche, gebildete Dame, welche 
franzöſiſch oder engliſch im Auslande erlernt 
Ich als Geſellſchafterin für 2 Mädchen von 
2 und 13 Jahren, ſucht Frau Hauptmann 


Marty, Königsberg in Pr. (8718 
mit eignen Betten 


Ein Penſionair findet bei einem 


jungen anſtändigen Ehepaar unter beſcheidenen 
Anſprüchen freundliche 5 Näheres 155 
erfragen Schwarzesmeer No. 19 an der Brücke. 
Tamen oder Kinder von auswärts, die 
ſich einer ärztlichen Cur unterwerfen 
müſſen, finden in einer anſtändgen Fa⸗ 
milie liebevolle Aufnahme 8 
Adreſſen u. 8723 i. d. Exp. d. Ztg. 


8602) 


Ein zuberlüffiger Meier 


2 Ban eine 
tüchtige Meierin 
wird von ſogleich, ſpäteſtens zum 1. Juli, 
bei eirca 800 Liter Milch in Mothalen bei 
Alt⸗Chriſtburg geſucht. 


fer Tabats- 


Für unfer 


fabrik⸗Geſchüft ſuchen 
von ſogleich einen tüchtig. 
jungen Mann, der mit 
der Buchführung u. Cor⸗ 
reſpondenz vertraut iſt 
und Reiſetouren über⸗ 
nehmen kann. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. 
Kallmann & Ebenstein, 
Lauenburg i. PP). 
Ein Conditorgehilfe 


findet Stellung bei 
14 Vernh. Möller, Pr. Stargardt. 


Einen jüngeren, gut empfohlenen 


* 

Kellner 

für ein auswärtiges Hotel ſucht 
N. Schulz, Heiligegeiſtg. 27. 
Eine vorzügl. tücht. u. ehrl. irthin 
6 SER 55 n 2 
Hardegen, Jopengaſſe 2 — 
Eine reine Jungfer, die feine Wäſche 
plätten, auf dee Maſchine nähen und 
ſchneidern kann, empfiehlt für das Gehalt 
von 50 Thlr. J. Hardegen, Jopeng 57. 
Ein mit der Asphalt- Dachpappen⸗ 

Fabrikation vertrauter Mann ſucht 
anderweitig Stellung. 

Gefällige Adreſſen u. 8730 i. d. 
Ep ET — ˙ a 
Ei Hauslehrer ſ. v. al. e. and. Stelle. 

Antw. B. H, poſtl. Mirchau. 


Schruekegaſſe 1 ift ein Zimmer an I bis 


2 anſt. j. Leute m. Penſſon z. verm. 


Actien⸗ Brauerei 
Kl. Hammer. 


Heute Sonntag 


CONGERT. 


Anfang 4 Uhr. 
8336) 5 F. 


Seebad Weſterplatte. 


Sonntag, den 13. Juni, 
2 


Militair-Goncert, 


ausgeführt von der Kapelle des 4. Dfipr. 
Gren.⸗Regt. No. 5. * 
Anfang 4 Uhr. 

Entcee 24 i Kinder 1 u 
Dutzend⸗Billets a Dutzend 22 ½% Zr find 
vorher bei den Herren Kaufmann Marklin, 
Langgaſſe, Kaufman Thimm, Langebrücke, 
Schüler, Weſterplatte und in der Babhn⸗ 
hofs⸗Reſtauration zu Neufahrwaſſer zu 
haben. Familienbillets für die ganze Saiſon 
für 4 Perſonen 5 Paſſcpartouts für 

eine Perſon 2 % pro Saifon. ; 

8 L. Kilian, Capellmeiſter. 


Seebad Zoppot. 


Sonntag, den 13. Juni, Nachmitt. 5 Uhr: 


GSONGERT 


eim Kurgarten. 
3701) 3 1 
Friedrioh-Wilhelm- 
Schützenhaus. 
Heute Sonntag 


Grosses Concert. 


H. Laudenbach. 
Kaffeehaus 
zum freundſchaftl. Garten, 


Nengarten No. 1. 
Morgen Montag, den 14. Juni, 


Abonnements- Concert 
unter Leitung des Herrn Director Buchholz. 
Entree 25 . Abonnements⸗Billets für 2 
Perſonen 3 . an der Kaſſe zu haben. 
8503) H. Reissmann. 


Selonke’s Theater. 


Sonntag, den 13. Juni: Letztes Auf⸗ 
treten der erſten Damen Capelle, 
unter Leitung des Frl. Schipeck. U. A.: 
Bei Waſſer und Brod. Schwank mit 
Geſang. Papa hat's erlaubt. Schwank 
mit Geſang. 


Montag, den 14. d., bleibt 
unſer Geſchäft wegen 
Todesfalls geſchloſſen. 
Dertell & Hundius. 


uf die in der Extra⸗Beilage empfohlenen 


Fleiſchgewürzſalze ꝛc. 


von Dr. Naumann 
und ſein ſortirtes Lager darin erlaubt ſich 
ergebenſt aufmerkſam zu machen 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 3, vis-a-vis der Börſe. 
ä m m ——— — 


Verantwortlicher Redacteur H. Röckner. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 
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